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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Das achte Gebot. 


ber ud wirkt manchmal recht erheiternd, dem Wahlkampf 
Duma Suden Parteien zuzuſchauen. Vor Gott find fie all⸗ 
gerecht inder, vor ihren Wählern hingegen ſind ſie allein 
parte te und verehrungswürdig. Nur die Genen: 
ler eicht immer dem fündinen Zöllner. Der Dentſche 
denn * darf nicht einmal diefen Veraleich beanſpruchen: 
elgenſchaflenießt ja in Polen nur ſehr ſporadiſch Beamten⸗ 
Hin einem Lodzer Huänenorgan, dem nationaldemokra⸗ 
eredez zwo“ werden den geanerſſchen Parteien in 
ke; andidat köſtlicher Weife entſprechend den Nummern ihrer 
blͤngt: 1 uten die ſieben Hauptſünden ange⸗ 
= hl niſchen Sus tos — die Piaſten; 2. Lüſternßeit — die nol- 
14 kenſe kei taſſſten (P. P. S.)]: 3. Unkenſchheit — Wyz mo⸗ 
die 5 ne linke Bauernpartei): 4. Neid — die Juden, 
un Freſ dem Minderheitsblock angehßren: 5. Trunkſucht 
leine Ferei — die TFommuniſten: 6. Zorn — noch eine 
beit (und en arnppe die Geitenintiinne macht: 7. Faul⸗ 
N. qꝛ N. nale nämlich) — die Nationale Arbeiterpartei 


Wir monen zu der Richtlakeit dieſes Veroleichs keines⸗ 


los 
Mer Ina nehmen. Im Mahlfamnf werden vfel Nen⸗ 


Neses ce rogramm der volniſchen Natinnaldemnfratie ſteßt 
ſeßlertenz bot an erſter Stelle; nur bat traendein Druck⸗ 
die on "el das Wörtchen „nicht“ berausgelogen So mird 
nie für jeden Anger der „Hyäne“ erte Pflicht. Wir 

e zugeben, daß wir weder jn der Geſchichte noch in der 


bear 

* 

Gir ret zu lügen verſteßt. 

die geg erinnern nur an die unerhörten Verleumdungen, 

} term die Deutſchen in Polen Tan für Taa von den 

ner de J. te 8 ausgeſtrent werden und die wohl kaum 

keinnerer Direktoren dieſer Pirnenfahrif ſelber olaubt. Wir 

Anke zn an das meiſterßakte Geschick. mit dem Herr Kor⸗ 

N onofde valniſchen Heros eigekleidet wird, trotzdem die 
na“ Nes ratſſche Breſſe. mie z. B. die nolniſche „rens⸗ 


art irgendwo eine Partei gefunden haben, die ſo 


Veichfefp, Die Federkiele würden Fnavp werden und das 
doch „ic er mökte ſich in Tinte verwandeln, wir würden 
% en. 
Sammer; ee der Bücher fteht auf der letzten Seite, daß alle 
nen von den Herrlichkeften 


Lie“. Sie Stehen 


er des Geſetzgebers auch des achten Gebots. 
Stellt der Lifte 8 die Lifte 16 gegenüber! 


t nur d 
ri as Deutſchtum in Polen, ſondern auch enre 
duch dan Londsleute werden euch dafiir Dank wiſſen 
doppelte it kein Anfall, daz unſere Zaßl genau das 
g Gewicht der feindlichen Ziffer erhalten hat. 


——— 


Polen und der nahe oſten. 


ring Konflikt im Oſten intereſſiert Polen aus zwei 
e n: 


barten erſter Linte wegen der Gefahr, daß Vorfälle ein⸗ 
deten die unſere nächſten Nachbarn und unfere Berbün- 
weite den Strudel mit bineinreißen könnten, und 
e wir us wegen unſerer Wirtſchaftsintereſſen, 
nn Schwarzen Meer zu ſchützen haben und die uns 
hat. Pol in den Häfen Galatz und Braila verbirgt 
Meer en fteht — treu dem Grundsatze der Freiheit der 
leg Men — auf dem Standpunkt, daß es verpflichtet ſei, 
5 5 mögliche zu unternehmen, um der Gefahr eines 
dc en vorzubeugen. 
zum e in davon überzeugt, daß Polen in feinem Beſtreben 
auf 81 chutze der Alliterten, im Falle eines Angriffs 
kann 8 Verbündeten eine gewichtige Rolle ſpielen 
gegen 5 muß. Die polniſche Regierung wird ſich entſchleden 
ud bie es wehren, was auf die Berarößerung des Konſlikts 
Gruntſ Störung des Friedens einwirken könnte. Dieſer 
e nat läßt ſich verwirklichen. Die Unterredungen. 


* m 
kuren den Vertretern der rumänifhen Regierung 


n 
gur gefeſtigt. 


entſcheidende Rolle die verbündeten 
leben . ſpielen werden, die, wie er hoffe, alles daran 
ber Ent rden, um den Frieden und die Einigkeit innerhalb 


ente zu erhalten. 


Die Revaler Konferenz. 
einer anderen Preſſeunterredung, die Herr 


untowiez auf dem Wege zur Nevaler baltischen 


M Schluß erklärte Narutowicz, daß in dieſer Frage 


Bromberger Tageblatt 


Konferenz in Riga in deutſcher Sprache gewährte, er⸗ 
klärte der Außenminiſter, „eines der Ziele ſeiner Reiſe nach 
Reval ſei, dem Gedanken des baltiſchen Staaten⸗ 
bundes vielleicht ſchon bald eine andere Geſtalt zu ver⸗ 
leihen. Die polniſche Außenpolitik ſtrebe den Weiterausbau 
der beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zu den balti⸗ 
ſchen Staaten an, von denen nur Litauen eine Aus⸗ 
nahme bilde. In Reval werde ferner die Abrüſtungs⸗ 
frage behandelt werden, wobei die Konferenzſtaaten die 
Abſicht hätten, die jüngſten Beſchlüſſe des Völkerbundes in 
dieſer Frage mit dem ſowjetruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag 
in Einklang bingen.“ 

Nach Warſchauer Informationen ſollen jedoch die Er⸗ 
gebniſſe der Revaler Konferenz zwiſchen 
Polen, Finnland, Lettland und Eftland , be 
treffend eine gemeinſame Stellungnahme zu der von Ruß⸗ 
land aufgeworfenen Abrüſtungsfrage, recht dürftig ſein. 
Es hat ſich die Anſicht durchgeſetzt, daß die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge für die einzelnen Länder ſehr verſchiedenen Wert 
haben und daher individuell und nicht gemeinſam behandelt 


ſprache ſich bereit gezeigt haben, was als Friedensfaktor 
in Oſteuropa zu bewerten iſt. 


Merkt es euch, ihr deutſchen Männer: 
15 iſt der deutſche Nenner, 

Merkt es euch, ihr deutſchen Frauen: 
Nur der 16 dürft ihr trauen. 


16 


wählen! 


eine Abkühlung der 
Deutſchland das Wohlwollen der Kvali⸗ 
tionsmächte zu erlangen. Ganz kann man der 
Kownoer Regierung nicht trauen, und es iſt noch fraglich, 
ob die 1 der Anſichten der Kowuder Politiker 
ihrer innerſten Überzeugung entſpricht. Die allernächſten 
Ereigniſſe müſſen die Antwort auf obiges Problem brin⸗ 
gen, an dem Polen ganz beſonders intereſſiert iſt. Polen 


Litauern. Sie ſuchten Unruhe und Chaos in Europa her⸗ 
vorzurufen, ganz beſonders, wenn es ſich um die Beziehun⸗ 
gen zu Polen handelte. Eine ernſte Anderung der An⸗ 
ſchauung der litauiſchen Politiker würde ſicherlich dazu 
beitragen, eine Brücke der Verſtändigung zwiſchen Polen 
und Litauen zu ſchlagen, denn dies iſt ſeit langem Polens 
Wunſch und liegt im Intereſſe beider Staaten. 

Hierzu wäre zu bemerken, daß es der liebe Gott nur 
zu gewiſſen Zeiten aus unerforſchlichen Gründen geſchehen 
läßt, daß man auf negativen Pfeilern (Haß gegen 
Deutſchland) eine haltbare Brücke der Verſtändigung bauen 
kann. Mit der Behauptung, daß man durch eine „Ab⸗ 
kühlung der Beziehungen mit Deutſchland das Wohlwollen 
der Koalitionsmächte erlangen könne“, kommt der Krakauer 
„Kurer“ etwas zu ſpät. Gibt es nicht fo etwas wie einen 
Stinnes⸗Luberſae⸗Vertrag, und warum hat Herr Branting 
Aufträge für Berlin? Die Politik richtet ſich nicht allein 
nach Haß und Liebesgefühlen, fie iſt nicht alle Tage ein 
ſentimentales Weib, — ſondern zuweilen geht ſie ganz 
nüchterne Wege, und wer da nicht mitzuhalten vermag, fällt 
in den Graben. — In diefem Zuſammenhang dürfte noch 
folgende Meldung intereſſieren: 

Polen nimmt bekanntlich das Recht für ſich in An⸗ 
ſpruch, dentihe Güter in Polen ohne weiteres zu ent⸗ 
eignen. Jetzt aber geſchieht es mit den Polen in Litauen 
ebenſo. So beklagt ſich die „Gazeta Warszawska“ darüber, 


Polazde, Ilgeniſchki. — 
wenn man den Schmerz an eigenem Leibe ſpürt. 


Aus der polnischen RNechtſprechung. 


In Warſchau erſcheint eine Monatsſchrift mit dem Titel: 


„Die polniſche Rechtſprechung“, die in ihren Ausgaben von 
Auguſt und September folgende, 
eſſierende Urteile enthält: 


von dem Standpunkte aus, daß der Geſetzgeber bei dem Er⸗ 


„eee ee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. „eee 


die Allgemeinheit inter⸗ 
Mieterſchutzgeſetz. Das Oberſte Gericht gebt 
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laß des Geſetzes über den Mieterſchutz nicht etwa den Schutz 
der Pächter ganzer Lokale, ſondern den Schutz 
ſolcher Mieter im Auge gehabt habe, denen eine Wohnung 
geſichert werden ſoll, ſowie den Schutz von Kaufleuten, 
Handwerkern und Arbeitern, um ihnen die Führung ihrer 
Werkſtätten und Läden ohne Ausnutzung von ſeiten der 
Vermieter zu ermöglichen. Das Gericht erkannte daher. 
daß der Mieter eines Lokals für theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen und ſonſtige Schauſtellungen nicht den Ausnahme⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes über den Mieterſchutz unterliegt. 
Die Theſe des Oberſten Gerichts, daß die Miete eines 
ganzen Gebäudes nicht unter den Mieterſchutz falle, hat die 
Kritik hervorragender Juriſten hervorgerufen, da bei einer 
ſolchen Auslegung Amter, Schulen oder Hotels, die ein 
ganzes Gebäude einnehmen, verdrängt werden könnten. 

Der Antrag auf Löſung des Mietvertrages und auf Ex⸗ 


\ e bef 1 
0 riedigt. 7 ‚ bat = 5 f 
| 155 VVV 928 1155 werden müſſen. Der Wert der Revaler Konferenz beruht | miffion infolge erheblicher Verſtöße des Mieters kann ohne 
Br inter dr Pifte gerade die Nummer 8 beſcherte? Er ſetzte ſomit weniger auf poſitiven Reſultaten, als vielmehr in der vorhergehende Kündigung eingereicht werden. Es kann, 
Alen gie, Neben Hanptſunden das achte Hauptaebot, das in Tatſache, daß alle beteiligten Staaten zu ſtändiger o heißt es in einem Urteil, nicht geduldet werden, daß der 
Jen, Vekenntviſſen lautet: Du ſollſt nicht falſch außenpolitiſcher Fahl 9 d Ans Hausbeſitzer und die anderen Mieter im Falle aufreizen⸗ 
Inis reden wider deinen Nächſten. 5 Ur EIS. EIER us [der Verſtöße eines Mieters gezwungen fein ſollen, dieſe 


Zuſtände monatelang zu dulden. Ein brutales Verhalten 
des Mieters gegenüber dem Hausbeſitzer, das durch Gründe 
veranlaßt wurde, die nicht im Vertrage vorgeſehen ſind ſtellt 
keinen wichtigen Grund zur Kündigung ver Wohnung dar. 
Das Geſetz über den Mieterſchutz findet keine An wen⸗ 
dung auf einen Mieter, der ſelbſt die vermietete Wohnung 
nicht inne hat. Von der dritten Kammer wurde als ein 
wichtiger Grund zur Kündigung einer Wohnung der Fall 


anerkannt, wenn der Hausbeſitzer die Wohnung dringend 


zur ſofortigen eigenen Benutzung braucht. Im Falle 
einer Kolliſion der Intereſſen des Hausbeſitzers 
und des Mieters hat der Hausbeſitzer den Vorzug nur in⸗ 
ſoweit, als feſtgeſtellt wird, daß im gegebenen Falle des 
Intereſſe des Hausbeſitzers größer iſt als das des Mieters. 


2. Erbenauseinanderſetzung. Das Gericht, 
das bei einem Auseinanderſetzungsverfahren einem Erben. 
das hinterlaſſene Grundſtück, den anderen das Vaxver⸗ 
mögen zuſpricht, muß den verſchiedenen Kurs der polniſchen 
Valuta und das Sinken des Wertes des den Erben in 
polniſcher Mark zuerkannten Nachlaſſes bis zur Zeit der 
Beendigung des Auseinanderſetzungsverfahrens berück- 


entſchieden, daß das in Haſardſpielen gewonnene Geld der 
Beſchlagnahme nicht unterliegt. 
4. Betrug auf der Eiſen bahn. Wenn ein 
Reiſender, der ohne Fahrkarte fährt, die Abſicht gehabt hat, 
ch von der Bezahlung zu drücken. fo iſt dies ein vollen⸗ 
deter oder verſuchter Betrug. Wer einen Eiſen⸗ 
bahnzug ohne Fahrkarte beſteigt und nicht das Geld be⸗ 
ſitzt, um die für dieſen Fall vorgeſehene vierfache Gebühr 
zu entrichten oder die Bezahlung verweigert, hat ſich wegen 
Vergehens gegen die Verordnung des Eiſenbahnmini⸗ 
ſteriums gerichtlich zu verantworten. 
5, Alimente an Ehefrauen. Eine Ehefrau, die 


arſchau. 10 uto⸗ hätte alle Urfache, ſich aufrichtig darüber zu freuen, daß 8 
te „ 10, Oktober. Der Außenminiſter Nar V n „daß | von ihrem Mann nicht in die ehrliche Wohnung aufge⸗ 
rng Vertretern der ausländiſchen Preſſe über die a de e ae kommen wird oder welche 1 17 5 1 b lei 
0 N ärun⸗ ü f rund von Handlungen des Mannes, die m em Geſe 
den ab: ende GEH Antagonismus gegen die Weitmächte und Polen bei den nicht e ſind oder die gegen ihre perfönlihe Würde 


gerichtet ſind, verlaſſen hat, hat das Recht, von ihrem Ehe⸗ 
mann Alimente zu verlangen, ohne Rückſicht darauf, ob 
fie den Antrag auf Ungültigkeit der Ehe, auf Scheidung 
oder auf Trennung von Tiſch und Bett eingereicht hat. 


Die Weltverſchuldung. 


Der ehemalige italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Francesco Nitti ſchreibt im „Berliner Tageblatt“ 
über den „Niedergang Europas und die Weltkriſe“, über die 
unglaublichſten Dinge, die die Welt heute erleben muß“. Wir 
entnehmen dieſem Aufſatz folgende Sätze: 

„Nach dem Kampfe haben die Ententeſtaaten, 
die doch während des Krieges beſtändig die Worte „Zivili⸗ 
lation“ und „Demokratie“ als ihre angebliche Loſung im 
Munde führten, die Prinzipien der Gewalt über⸗ 
nommen und noch verſchärft, die ſie während des Krieges 
den beſiegten Völkern zuſchrieben. Sie bezahlen ihre Gläu⸗ 
biger nicht und verlangen, daß die Beſiegten unvernünftig 
bohe Summen bezahlen; ſie achten die Verträge nicht, ob⸗ 
gleich Hiefelben doch im Geiſte der Gewalt und der Kriegs⸗ 
fortfetzung abgefaßt find. Ohne Notwendigkeit, und nur um 

ein großes beſiegtes Volk zu demütigen, führen ſie Heere 
von Negern und Gelben aus Afrika und Aſien heran 


der A Staatschefs in Einafa und fol ie ſich i 

E nweſenheit des Staa daß in Litauen folgende Güter, die n pol⸗ und I „daß dieſe Wilden 08108 ihrer W 

hrt unt lcherin bei feinem Verweilen in Warſchau ge- niſcher Hand befanden, enteignet wurden. Bnſotki e e ere Ne Alihranten wichen 125 ans Cie 
gern burden, haben dieſe Überzeugung der polniſchen Re. dwor, Viktorine, 1 1 er, riege hervorgegangenen neuen Staaten. Alle glauben 


ſchließlich im Grunde, recht zu haben, vielleicht weil heute 


niemand mehr nachdenkt; und Europa zerfällt immer mehr 


und geht neuen Kriegen entgegen. 


Verweilen wir einen Augenblick bei dem Bilde der 
Schulden und der Kredite, das mit der Reparations⸗ 


frage eng verknüpft iſt. Im Verlangen nach Zahlung der 
Schulden haben alle recht: RÜCK 

IJ. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
find Gläubiger von rund etwa zehn Milliarden Dollars. 
Sie müffen 4277 Millionen von Großbritannien bekommen, 
2077 von Frankreich, 1648 von Italien uſw. Die Vereinigten 
Staaten kalkulieren ſehr gut und find vielleucht die einzigen, 


7. vac atechen gen gez dee en e fir Prägt es ein in eure Seelen; e a 
ur * 1 n rmeneben ha Beir erinnern N Hl . J. A h 
reibenta⸗ es iſt unmbalich die ganze Oitgenliſte amfın- Alle müſſen 10 „ als wichtigen Kündigungsgrund aner⸗ 


es“ 10 Fehreetih ee 8 1 — — ſichtigen auch dann. wenn gegen die Einſchätzung der Des 
he Aber es fann geſcheßen, dan ſchon anf der Erde die 1 7 : ſitzung in der eriten Inſtanz die Parteien in der zweiten 
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die das Recht haben, fih zu beklagen. Wenn Europa mit 
Zahnſinn geſchlagen iſt, wenn mehr Soldaten unter den 
Waffen ſtehen als vor dem Kriege, wenn Frankreich 
ein Heer hat, größer als je irgend ein Volk 
des letzten Jahrhunderts in Friedenszeiten 
eins hatte, und zwar ein Heer gegen wehrloſe 
Feinde, wenn alle fortfahren, zu rüſten, und alle Länder 
Europas, ſtatt zu ſparen, ihre öffentlichen Ausgaben er⸗ 
höhen ... warum ſollte da Amerika auf feine Kredite ver⸗ 
zichten? Wenn Frankreich und Italien Schuldner find, die 
nicht zahlen können, fo iſt Großbritannien da, das, wenn 
auch mit großen Opfern, zahlen kann. Amerikas Schluß⸗ 
folgern iſt richtig. Nur hindert ſeine Nichtteilnahme am 
Wiederaufbau Europas es daran, feine Waren auszuführen, 
und es hat einen wirtſchaftlichen Schaden, der er⸗ 
heblich größer iſt, als der finanzielle Schaden wäre, 
wenn es auf ſeine Guthaben verzichten und die Wiederher⸗ 
ſtellung Deutſchlands ertrotzen würde. 

II. Auch Großbritannien ſeinerſeits rechnet ſehr 
richtig. Es hat eine Schuld gegenüber den Vereinigten 
Staaten von Amerifa: aber es iſt andererſeits Gläubiger 
von 1778 Millionen Pfund Sterling. Es iſt Gläubiger 
Frankreichs für 557 Millionen Pfund, Italiens für 476 Mil⸗ 
lionen Rußlands (welch unſicherer Kredit!) für 561 Mil⸗ 
lionen, Belgtens für 94 uſw. Alles zuſammen, einſchließlich 
der Anleihen an die „Domintons“, iſt Großbritannien Gläu⸗ 
biger von ea. ? Milliarden Pfund, das heißt, einer Summe, 
die jener faſt entfpricht. deren Gläubiger die Vereinigten 
Staaten von Amerika find. Kann Großbritannien auf feine 
Guthaben gegenüber Frankreich und Italien verzichten, 
wenn die Vereinigten Staaten nicht ihrerſeits auf ihren 
Kredit gegenüber Großbritannien verzichten? Indem es 
einen Verzicht ablehnt, handelt es nicht allein nach dem 
Rechte, ſondern auch nach der Gerechtigkeit. Man kann keine 
Zugeſtändniſſe machen, wo die anderen Parteien „Nein“ 
ſagen. Inzwiſchen iſt der engliſche Handel übel daran, denn 
Großbritannien kann nicht an Leute verkaufen, die keine 
Kaufkraft haben. Die Schiffe liegen untätig in den Häfen, 
die engliſchen Werften ſind großenteils geſchloſſen. Anderer⸗ 
ſeits ſteht Großbritannien nicht ohne Mißtrauen dem Ver⸗ 
halten Frankreichs gegenüber, das feine Luftflotte anſebn⸗ 
lich erhöht und das Unterſeebvotprogramm entwickelt. Na⸗ 
türlich dienen dieſe beiden Waffen nicht gegen Deutſch⸗ 
land, das weder Schiffe noch Fluaſchiffe, noch ein Heer hat. 
Gegen wen find fie alfo beſtimmt? Großbritannien ver⸗ 
zichtet nicht auf ſeine Guthaben. weil andere nicht verzichten; 
aber dieſer Nichtverzicht Flint ihm wiederum Schaden zu. 

III. Frankreich ſchuldet an die Vereinigten Staaten 
von Amerika etwa drei Millfarden Dollars und an Enaland 
etwa 560 Millionen Pfund Sterling. Aber „ernfthafte 
Männer“ haben auch im franzötichen Parlamente behauptet, 
daß Deutſchland für Reparationskoſten mindeſtens 250 oder 
800 Milliarden Goldmark aufbringen könne. In Frankreich 
meinen viele Leute in gutem Glauben daß Frankreich an 
Amerika und Großbritannien nichts zu zahlen brauche 
(Haben wir etwa nicht zuſammen für Freiheit und Demo⸗ 
kratie gekämpft“), und daß es hinwiederum von Deutſch⸗ 
land bedeutende „Reparationsſummen“ erzwingen werde. 
(„War Deutſchland etwa nicht gegen Demokratie und Frei⸗ 
beit?) In der Zukunft wird der Verfailler Vertrag gleich⸗ 
zeitig als ſcheußlichſte Verletzung feder Gerechtigkeit und 
Bruch aller Vernflichtungen betrachtet werden, aber auch 
als die offenkundigſte Beleidigung aller Logik, die jemals 
vorgekommen iſt. Frankreich. das nach dem Kriege reiche 
Gebiete erwarb und Deutſchland einen großen Teil 
feiner beſten Bodenſchätze und im Einverſtändnts 
mit den anderen Ententeſtaaten alle beweglichen 
Güter, die Kolonien, die Handelsflotte, die 
Handelsorganiſation im Auslande genom⸗ 
men hat kann feine Schulden nicht bezahlen, verlangt 
aber, daß Deutſchland drei⸗ vier⸗ oder fünfmal 
mehr zahlen ſoll, als Frankreich ſeloſt nicht zahlen kann. 
Frſher forderte es ſogar durch den Mund hervorragender 
Politiker zehn⸗ oder zwanziamal mehr. 

Das franzöſiſche Volk iſt derart getäuſcht, daß es von 

keiner Entſchädigung etwas wiſſen will, die Deutſchland 
praktiſch zahlen könnte. Um ein unmögliches, der öffent⸗ 
lichen Meinung aber möglich oͤnnkendes Programm durch⸗ 
zuſetzen, unterhält Frankreich ein Heer, das beinahe das 
Doppelte koſtet, wie jedes andere Heer vor dem Kriege. 
Es hat ferner ein Heer am Rhein ſtehen, das an Gold 
marke bereits mehr gekoſtet hat, als Deutſch⸗ 
land vernünftigerweiſe an „Reparationen“ 
zahlen könnte. Fronkreich, wo Ehen und Geburten 
abnehmen, iſt voll Mißtrauen gegen die in raſcher Zu⸗ 
nahme befindlichen deutſchen Nachbarn. Der dentiſche 
Imperialismus war etwas Abſcheuliches, und Frankreich 
bat ein Recht. ian in trauriger Erinnerung zu halten. Aber 
welches Land Europas, ob klein oder groß, weiſt heute nicht 
noch ſchlimmere Formen von Imperialismus auf? Die 
Lage Deutſchlands verſchlimmert ſich zuſeßends, die Mark 
iſt faſt gänzlich entwertet. Aber Frankreich hält an ſeinem 
Programm feſt. Ja, gewiſſe franzöſiſche Staatsmänner, 
auch in Regieruneskreiſen, ſtatt ſofort auf jede Rhein⸗ 
beſetzung zu verzichten, find der Anſicht, daß die Periode der 
fünfzehn Jahre überhaupt noch gar nicht begonnen 
Babe, da Deutſchland noch nicht ſämtliche Bedingungen des 
Friedens vertrages erfüllt habe, von deren Undurchführ⸗ 
Harkeit übrigens doch alle einſichtigen Leute überzeugt find. 
So verzichtet alſo Frankreich auf keinen Teil ſeines Re⸗ 
paratlonsprogramms: es will, daß Dentſchland zahle! Das 
gegen kann Frankreich ſelbſt weder das Kapital, noch 
die Zinſen ſeiner Schuld an die Vereinigten Staaten 
und Großbritannien zahlen. Es verzichtet nicht auf ſeine 
Anſprüche, und feine angelſächſiſchen Gläubiger verzichten 
nicht auf die ihrigen. Unter dem Zwange, ein ungeheures 
Heer zu unterhalten und furchtbare Rüſtungen zu treiben, 
fieht Frankreich ſeine Schulden zu ſchwindelnder Höhe an⸗ 
ſteigen und das Defizit feines Staatshaushaltes wachſen 
und, nicht ohne Zittern, immer neue, ſchwere finanzielle 
Schwierigkeiten hereinbrechen. Maag auch Frankreichs un⸗ 
beugſamer Haß eine teilmeife Erklärung finden — welche 
9 wird es von ſo anhaltenden Rachegefühlen 
ernten? — 
5 Wird der Tag kommen, wo die beiden angelſächſiſchen 
Völker, Amerika und Großbritannien, jeden 
Zwiſt beiſefte ſezen und zuſammen das neue Lebenspro⸗ 
gramm auferlegen werden? Dann werden ſie auf ihre 
Schuldfotderungen verzichten, unter der Bedingung, daß 
Frankreich. Italien und Belgien ſich mit Deutſchland und 
den beſiegten Völkern verſtändigen und ihrerſeits 
auf ihre widerſinnigen und ungerechten Forderungen, 
ihre grauſamen Beſetzungen, ihre Politik des Todes, 
verzichten. Es gibt keinen anderen Weg der Rettung. 
Will man den Sturz Europas, der auch die tiefe Kriſis der 
Welt iſt, hintanhalten, fo darf man nicht zu viel Zelt ver⸗ 
lieren und muß mit Feſtigkeit und Aufrichtigkeit handeln, 
ohne jene großen Worte und patbetiſchen Phrafen, die 
wührend des Krieges im Umlauf waren und heute nur zur 
Verwirrung der Geiſter dienen.“ 


Me Stimmung gegen Lloyd George. 


Der letzte engliſche Miniſterrat bat keinen endgül⸗ 
tigen Beſchluß gefaßt, da er die Eutſcheidung in Ru⸗ 
dana abwarten will. Der Eindruck in London ik der, daß 
ſeltſt bei einem glücklichen Aus gang der militäriſchen Ber⸗ 
handlungen Re Aallerten noch nicht am Ende der türkiſchen 
Forderungen angelangt fein werden und daß noch viele 
Schwierigkeiten im Hinblick auf die Kapitula⸗ 
tionen und den Schutz der Minderheiten zu er⸗ 


das der Liguidation unterlag, erwarb von Herrn 


warten ſind. Die Freunde Lloyd Georges kündigen eine 
große Rede des Miniſterpräſidenten zur Verteidigung ſeiner 
Orientpolitik an. h ; 

Die öffentliche Meinung iſt gegenwärtig ſehr ſtark 15 T 
Lord Curzon eingenommen. Man betont in gewiſſen 
Lreiſen, daß feine günſtigen Einigungsverhandlungen in 
Paris den Schwanengeſang für Lloyd George bedeuteten. 
Gegen Wochenende hat die Kritik gegen die Politik 
Lloyd Georges einen außerordentlich heftigen 
Charakter angenommen. Die Politik der Regierung 
im nahen Oſten iſt nach allgemeiner Auffaſſung geſcheitert. 
Man erwartet eine bevorſtehende Anderung in der Regie⸗ 
rung und kommentiert dieſe Frage heute ausführlich. Die 
Kritiken an der Perſon des Premierminiſters ſind ſo ſtark, 
daß man glaubt, daß er binnen kurzem ſein Amt in die 
Hände des Könjas zurücklegen und Bonar Law zum 
Nachfolger vorſchlagen werde. Bemerkenswert iſt die 
Einſtimmigkeit. mit der die geſamte engliſche Preſſe mit 
Ausnahme des „Daily Chroniele“, die Stunde des Abganges 
des Premierminiſters für gekommen hält. Andererſeits be- 
haupten aber die Freunde Lloyd Georges, daß er nicht 
daran denke abzudanken; im Gegenteil: fein Be. 
feine Stimmung und feine Geſundheit ſeien gegenwärtig 
beſſer als je. 


Nepublik Polen. 


Der künftige Staatspräſident. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau. 11. Oktober. Zur Frage der künftigen Präſi⸗ 
dentenwahl wird in politiſchen Kreiſen verfihert, daß der 
Block der Rechtsparteien ſich bereits auf einen Kandidaten 
geeinigt habe, doch ſei dies weder Paderewski noch 
Dmowski. Bei den chriſtlichen Arbeitern, die zum 
Rechtsblock gehören, fei die Stimmung gegen beide. Wer 
der Gegenkandidat Pifſudskis fein wird, iſt noch geheim. 


Man dürfte an Trompazunski oder General Haller, 


vielleicht ſogar an Korfanty denken. 


Rücktritt des Finanzminiſters? 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan. 11. Oktober. Der Warſchauer „Kurſer“, der 
es ſich ſeit Wochen zur Aufgabe gemacht hat, das Kabinett 
Nowak und beſonders den Finanzminſſter Jaſtrzebski zu bes 
kämpfen, meldet Rücktrittsabſichten des Finanz⸗ 
miniſters. Dieſe Abſichten dürften wohl unbegründet 
ſein, doch was man erreichen will, verdient Beachtung und 
kann leicht Folgen ßaben: Erregung der öffentlichen Stim⸗ 
muna gegen den Finanzminiſter, den man ſowohl für den 
dauernden Markſturz, als auch für die rapide ſteigende 
Teuerung verantwortlich macht. 


Die Eröffnung des Schleſiſchen Seim. 


Kattowitz, 10. Oktober. Geſtern traf hier der Miniſter⸗ 
präſident Nowak, aus Krakau kommend, ein, dem auf dem 
Bahnhof ein feierlicher Empfang bereitet wurde. In der 
Marienkirche fand vormittags ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, an dem auch der Innenminiſter Kamienski ſowie der 
Arbeitsminiſter Darowski teilnahmen. Nachmittags 4 Uhr 
fand die erſte Sitzung des Schleſiſchen Sejm 
ſtatt. Die Sitzung eröffnete der Miniſterpräſident, der zur 
Vorſitzenden die Lehrerin Janina 
Königshütte vorſchlug. Der Vorſchlag wurde angenom⸗ 
men. Die Wahl des Sefmmarſchalls erſolgt in der nächſten 
Sitzung, die für Donnerstag angeſetzt iſt. Nach Annahme 
der Geſchäftsordnung wurden ſämtliche vom Wojemod- 
ſchaftsrat erlaſenen Verordnungen verleſen. Der Mitt⸗ 
woch iſt den Arbeiten innerhalb der Klubs gewidmet, die 
ein größeres politiſches Intereſſe haben, da ſich hier die Frage 


der Dauer der Sejmſeſſion und des Präſidiums entſcheiden 


wird. 
Wie der Warſchauer „Kurier Poranny“ mitteilt, ſoll 
in der Donnerstag⸗Sitzung auch die Frage der Diäten 


der Abgeordneten beſprochen werden. Der Nationale Block 


will den Antrag einbringen, die Diäten auf 5000 Mark 
(deutſche Valutaß monatlich feſtzuſetzen. Korfanty will 
in derſelben Sitzung die Vertagung des Seim bis zum 
5. November mit der Begründung beentragen, daß die 
Wahlen zum Warſchauer Sejm und die gleichzeitige Seſſion 
des Schleſiſchen Seim ungünſtig anf die Geſamtgeſtaltung 
der ſtaatlichen Angelegenheiten einwirken könnten. Die 
Verhandlungen im Schleſiſchen Sejm finden in polniſcher 
und in deutſcher Sprache ſtatt. ; 


Die Liquidation deutſcher Güter. 


Poſen, 10. Oktober. Das Liquldationskomitee beſchloß 
die Liquidierung des Gutes Kawentſchin mit den Vor⸗ 
werken Altgrabia und Wygoda im Kreiſe Inowrockaw 
(696 Hektar), Inhaber Walter von Schenck. 

Das Gut Groß Klon ia im Kreiſe Tuchel (328 Neri 
einr 
Schweinitz Frau Ludwika Rudowska aus der Plocker 
Gegend. Der Kaufvertrag wurde bereits durch das Liqui⸗ 
dationskomitee beſtätigt. 


Bolſchewiſtiſche Banden überſchreiten die polniſche 
Grenze. 


Warſchau, 9. Oktober. Wie der „Erpreß Por.“ meldet, 
überſchritt eine aus ca. 30 Perſonen beſtehende bolſche⸗ 
wiſtiſche Bande die polniſche Grenze, beſetzte die Eifen- 
bahnſtation Buda auf der Strecke Luniniee—Varanowitſche, 
zerſtörte den Eiſenbahnperron und raubte aus der Billett⸗ 
kaſſe 5 Millionen Mark. Sodann überfiel die Bande noch 
die in der Nähe befindliche Sägemühle von Aſtrachanow und 
raubte daſelbſt 2 Millionen Mark, worauf ſie unter Mit⸗ 
nahme von 13 Pferden auf ſowjetiſtiſches Gebiet zurück⸗ 
kehrte. Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu verzeichnen. 


Das Finanzminiſterium hat aus den Fonds, die Polen 
von Deutſchland auf Grund der Verrechnung der Verſiche⸗ 
rungsfonds erhalten hat, 100 Millionen Mark zum Bau 
von Arbeiterhäuſern in Polen hergegeben. 

In der Warſchauer Polytechnik ſind die Dozenten in 
den Streik getreten. Als Grund geben polniſche Blätter 
ungenügende materielle Bedingungen an. 2 

Aus Tarnow wird gemeldet, daß im dortigen Kreiſe 
auf ſämtlichen Gütern ein Streik der Landarbeiter 
ausgebrochen iſt. 

Auf dem geſamten Gebiet der Republik befinden ſich 
613 Städte, 12632 Dorigemeinden und 4283 Gutshaf z 
Starofteien gibt es in Polen (ohne Oberſchleſien und das 
Wilnagebiet) 268, 


Deutſches Reich. 
Der Nathenan⸗Prozeß. 


Nach kurzer Pauſe wird die Vernehmung des Ange⸗ 
klagten Tilleſſen fortgeſetzt, der erklärt, daß er von 
den Kernſchen Mordplänen abgeraten habe, da er fie für 
yalitiigen Wabnſinn hielt. Die zuſammenfaſſende 
Frage des Vorſitzenden, ob er die Mitſchuld beſtreite und 
glaubte, auch keine Veranlaſſung zur Anzeige zu haben, 
beantwortete der Angeklagte dahin, er habe tatſächlich ge⸗ 
glaubt, daß Kern den Plan aufgegeben hätte. Techow fei 
feiner Anſicht nach ſolange als möglich im Dunkel über den 
Plan gelaſſen worden. 

Es beginnt dann die Zeugen vernehmung. Der 
Berliner Studienrat Reutſch berichtet über einen natio⸗ 


Omanskowska aus 


lebt, beſteht meiſtens das Land des Baurn un kein le 


Zeit, als die Dörfer die Städte beſiegten. 
des Reichtums und die Entwertung des 


= 

je 
nalen Jugendabend, bei dem Günther — es war Ka 9 
der Ermordung Rathenaus — erſchienen war. Urte 
vorläufigen Dispoſitſonen des Gerichts iſt das 
nicht vor Sonnabend zu erwarten. 


* ur 

rat 

Aus München wird der T. u. gemeldet: Sorten: Y 

Eſcherich bittet gegenüber verſchiedenen in habe, f f 

umlaufenden Gerüchten, wonach er die Abſicht um eine 

um den Reichspräſidentenpoſten oder 1 m 

Stellung in der bayeriſchen Regierung zu bewerten zu 

die Feſtſtellung, daß dieſe Verlautbarungen 
treffend ſind. 


Aus anderen Ländern. 5 
Konſtautin und der ariechiſche Zuſammenbruch. 


Der frühere König Konſtantin hat A bdan⸗ 
treter des „Petit Pariſien“ erklärt, feine jetzige jetzt in 
zung fei endgültig. Die Ereianiſſe die fh IT 
Griechenland vollzögen, könnten feiner Politi izell⸗ 
zur Laſt gelegt werden, jondern eber der venſand in 
ſtiſchen Regierung. Venizelos habe Griechen ohne 
ein Abenteuer von großer Ausdehnung bineingese jechen⸗ 
die notwendigen Garantien verlangt zu haben. 
land allein hätte die Anſtrengungen nicht 
können, die der Kampf in Kleinaſien erforderte. 
es Mandatar der Großmächte geweſen 2 
letzt ohne jede Unterſtützung von Tel nn 
letzteren geblieben. König Konſtantin ſchelechen⸗ 
Hoffnung aus, daß mweninftens feine Entfernung 1 werde, 
land Nutzen bringen und daß ſein Opfer dazu dier wahren. * 
das Land vor inneren zermürbenden Kämpfen zu bleiben 
Er merde zwei bis drei Monate in Palermo d 
und ſich dann nach Paris begeben. ARTE 
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it 
” 


„Chicago Tribune“ meldet: Die Truppen 11 
Paſchas hoben bei Samarkand zwei bo 


ſtüſche Divifionen aufgerieben. 5 0 
Aus Stadt und Land. 


a i ausdrü 
Der Nahdrud fämtlicher Original-Artite! iſt nur mit arbeitern 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen uniern mar 

wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſſchert. 


Bromberg. 11. 
Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Katholiſcher Franenbund. Heute, Mittwoch, nachm. 40 7 
Verſammlung im Zivilkaſino. er der 

Oſſentliche Friſeur⸗Verſammlung am Donnerstaſ ta 7 
12. d. M., abends 7 Uhr, im „Ognisko“, Jagiellos 5 
(Näheres ſiehe Inſerat.) - . 


. ain 
„Grätz. 9. Oktober. In der Nacht zum Song RI. ; 
auf dem Dominſum Szewee zwei noch nicht ausg Mark 8 8 
Getreideſchober im Werte von 8 Millionen gz fah n 1 
Flammen auf. Vermutlich iſt fr re der 
läſſige Brandſtiftung eines dernden 
dem einen Schober nädtiate. entſtanden. ; Genug, 
* Liffa ([Leszno). 10. Oktober. Eine Obit-, und S * 
und Blumenſchau veranſtaltete Sonnabend bel we 2 
tag der Liſſaer Gärtnerverein, und dieſe übertraf te D 
ſelbſt hochgeſpannte Erwartungen. Beſonders © gewö lic 
Obſt war in vorzüglichen Sorten und ganz 70 e 
großen. ſchön ausgebildeten Exemplaren vertrele U 
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Die Agrarrevolution. 
Von L. B. Namier. e 
II. derte 
In Weſteuropa ſind die Bauern viel barer 705 
Stutzen des Konſervatismus. Osteuropa erzeugte Mia 
Jack⸗Straws und ihre Jacquerien. Eine ſehr il 
Grenze, auf keiner Landkarte verzeichnet, 15 f 
beiden Teile Europas. Es iſt die Dem Di 
zwiſchen dem Gebiet der zerſtreuten Landwirt Often. 87 
Weſten und den zuſammengeballten Dörfern im 5 eigene, 
die zerſtreuten Wirtſchaften in der Mitte ibeinhelt 4 
Felder fteben, ii jede Gut eine wirtihaftlihe ard, Ten 


kaum je nach dem Tode ihres Beſitzers geteilt wird ren 
wo die Bauernbevölkerung in zuſammengeballten inzel 


n 


Landſtreifen, auf offenen Feldern zerſtreut, iche 
Einheit bilden und der Teilung eine natürlic) raliongfen 
nicht entgegenſetzen. Es kann auch kein wirkli 15 Sirenen | 
Syſtem der Landwirtſchaft auf dieſe zentren te aufgelenre⸗ Br 


oe Tx 


angewandt werden. Als die Leibeigenſchaft frei 
wurde, 
päiſchen Länder genügend Boden zugewieſen. 


een e 
aufeinanderſolgende Generation hat in dieſen 0 weite 
drängten Dörfern neue Hütten gebaut und ent a E 
Teilung den Umfang eines durchſchnittlichen hperſorgen ern 
vermindert. Die Eigentümer einer ſel ven Bandes 


0 
0 1 
hatte man den Bauern in den meiſten den her 1 1 g 
b ; 
Bauernwirtſchaſt jtellen den Tup der konſervah: Land, 1 i ö 


Diefenigen der Zwerabeſtze ſchreien nach mebz ande, 


icht anders erreicht werden kann als durch Jes revol 
ae noch vorhandenen Domänen; fie ftellen gen ent 
tionäre — — 5 das unter der oſteuropäiſ fer g fa 
aft vor *. 
5 Vor dem Kriege waren die herrſchaftlichen br 15 f 
den großen Gütern Zentren der hohen Kult one 
Saupitiüde u 9 Sitten HET 60 Bi 
en den röm en in 6 77 

. Abre Bewohner laſen die Werte und dachten, einen Er 


e 8 1 
mehr Kenntnis und beſſeren Maſchinen bearbeite! era 1 


waren kaufte. Dieſer Handel wird mit den 
1 im großen Maße verſchwinden, elrken. 


5 mind en 
in den Dörfern und m ohneg 
er ernähren und beste mehr 1 . 


ab 2 Rat: 

intellektuellen Kultur wird ſehr tief ſinfen. en auf Mer 
der Bauer in Ofteuropa Hirt feinen lH N 
Noahs dritten Sohn, zurück) hat im Dorfe g 


Kriegen der franzöſiſchen Revolution und MAP; dargalt 
durch die Schwächung der Städte den Boden er rrſcha ir 
folgende Reaktion bereitet, die ſedoch 3 Niveau A 
der überlebenden gebildeten Feudalklaſſen mien 
turell gehoben und nicht herabgedrückt hat. 15 
übrigbleiben. um das Dunkel der neuen inden 
von Osteuropa aufzutelen. Das Verſhn eigzeich 
wird auch dem Dorf nicht das tauſendlährige 


Aer men dem Herrn die großen Bauern, Beſitzer beträcht⸗ 
9 [härter baften folgen, aber dieſe großen Bauern ſind 
liche < Herren für den Landarbeiter als der durch⸗ 
5 e Teiln Nittergutssefiber. Auf dieſe Weiſe wird die wei⸗ 
lleber lung von Land ſortdauern, und der Bauer wird ſich 
cht webr prekären Verhältniſſen ſehen und außerdem 
domine imſtande fein, fein Auskommen mit den auf der 
15 erworbenen Löhnen zu vervollſtändigen. 


101 A 
b chen Lor al Mußlards ſind z. 8. wirtſchaftliche Schwierig⸗ 


de | würden aus Mangel an Kapital kaum 
er ſucteein, ihre Wirtſchaften aufzubauen. Aber früher 
un faster muß dieſe Aufteilung der Latifundien kommen, 
Nittelen in jedem Staat von Oſteuropa oder öͤſtlichem 
Nacht oed haben die Bauern ihre eigene politſſche 
ſchloſſen er ſelbſt ihre Herrſchaft begründet und ſind ent⸗ 
5 e zur Verwirklichung ihres Wirtſchaftspro⸗ 
nutzen. Sie können Regierungen errichten 
ſie können ihren Willen den Regierungen auf⸗ 
wie auch die ſozialen oder philofophiſchen Grund⸗ 
mögen, die dieſe Regierungen verkünden. In 
ungen 8 in Polen gleichmäßig verſuchen die Regſe⸗ 
Slabtbe al Handel mit Lebensmitteln zu regeln und die 
und kerung — ihre eigenen Beamten, die Intelligenz 
wu uſtriellen Arbeiter — gegen den Lebensmittel 
Ken Agrarklaſſe zu ſchützen. Die Sowfetregierung 
ns 
den fpäter mit Lebensmitteln und 


i 4 

| ander > vor den Bauern Eapitulieren und einen 
der an 

Ferdeweren Seite des „eordon fanttaire* in Polen gemacht 


Ange 


vn 


en Ritt 
ſche 
Onfern 


durch 
Tu urſchten dh 
X 9 den fi ch 
Wer fete 


te. 
bei dem ſieghaften Griff des Bauern, und mit 
as Kulturniveau von Oſteuropa. 


b lerarchi 
nero ſche traditionelle Kirchen allein, hauptſächlich 
0 en ach katholſſche Kirche, können in ſolchen Ländern wie 
tar fein Lach des Bauern teilhaben. Der Klerus wird 
hren ei and verlieren. „Es wird den Prieſtern bei 
ee en und frommen Gedanken helfen,“ ſagt der 
Aundwiriſchaft fie von weltlicher Sorge frei find, und die 
aue Se ift eine ſehr ſorgenvolle Beſchäftigung.“ Die 
Hafen miedoch bereit, alle geiſtigen Dinge ihnen zu 
2 uswär n gedemütigter eidevant Ariſtokrat kann für 
ektueller tige Amt gemietet werden, ein zahmer In⸗ 
Prien des Mittelſtandes für das Finanzminiſterium, 
richt T und ein Agent des Klerus kann ſich um den 
d das Keummern, jedoch das Ministerium des Immer. 
ner eigenendwirtſchaftsminiſterium wird der Bauer in 
e Zei e ſchweren Fauſt behalten. Es gab einmal 
tenkultur das göttliche Recht der Könige eine wachſende 
ützte gegen die Angriffe einer kämpfenden Kirche 
. die Kue fendalen Herren, eine Kaſte. die imitande 
en ltur zu entwickeln, zu würdigen und zu be⸗ 
ER den Klaſſen der Analphabeten einen Zoll er- 
Tel manner, katholischen Bauernxepublik bat der Staat 
eität ka liche Autorität mehr, aber die ganze göttliche 
einen, un ſich in der hierarchſſchen traditionellen Kirche 
iger gun von Prieſtern bäuerlicher Herkunft und 
bor eine neuer beherrſcht wird. Und da ift kein Raum 

any ige, pefuniär und geiſtig unabhängige Klaſſe 

Jahren. De Bauerndemokratie des Kantons Luzern hat 
ihre neue Konſtitution dem Papſt zur Be⸗ 
legt. Vielleicht werden jetzt vollkommene 
in Oſteuropa im dunklen Schatten „des ſieg⸗ 
aufſteigen. . 


Die wahren Urſachen 
der Teuerung. 


f Ausſprache im Bromberger Bürgerkomitee. 


A 
Bürge entag fand im Stadtperordnetenſaale eine Sitzun 
ae ommiffion zur Bekämpfung der Teuerung al ; 
et. übeurde, wie der „Diiennik Bydgoski“ ber 
Se verhanderdie Ein rſchtung einer Volks⸗ 
uten per delt, die während der kalten Jahreszeit die 
fe Ten Armen unter der Bromberger Bevölkerung 
en diefer Spelſen verſehen fol. Die Unterhalts 
mem X Küche dürften nach Annahme des Maaiſtrats 


4 


Kar ch beztahre infolge der ſtets anwachſenden Teuerung 


x 
belaufen d fein und ſich auf annähernd 160 000 Mark 
N nur über Da nun der Maaiſtrat aber zu dieſem 
N gewiſſen & etwas mehr als 800 000 Mark ſowie über 
Lyſcden Fir Vorrat an Lebensmitteln und Kohle, die von 
bepbewillakeltn geſdendet wurden verſugt, jo muß auch die 
lern Maß der Bürger zu dieſem Zweck in ſehr beden⸗ 
ER len pi in Anſoruch genommen werden, um nur die 
urde been Dedürfniffe in dieſer Hinſicht zubeſtreiten. 
enn eintoſſen, die Volkstüche am 15. November zu er⸗ 
Aelenigen z ſtrenge Kontrolle darüber einzuführen, daß 
wiager Hit Perſonen von der gauche Nutzen ziehen follen, 
net: in de auch tatſächlich bedürfen. Urſprünglich war 
Brot zulnbetracht der hohen Brotpreſſe die Mittage 
r Ang Tabfolgen; nach längerer Debatte wurde je⸗ 
er Nittaggeag des Syndikus Kapturkfewiez beſchloſſen, 
ven wurzportion ein halbes Pfund Brot beizufügen. 
} n c beſchloſſen, an die Gutöbefiger und Guts⸗ 
N beranzutreten und ſte um Spenden für die 
1 2 bitten ein Weg, der übrigens vom Stadt⸗ 
ein diefer aber täglich faſt 250 Briefe an die Land⸗ 
den wurben Angelegenheit verſandte. ſchon eifrig be⸗ 

uf da 2 
8 die In der Bäder- und Fleiſchermeiſter proteſtierten 
8 Nenn, Bunge meister Siuda und Blaszak gegen die 
üſcungen wog, aufgeſtellte Behauptung, die betreffen. 
fon abſi wären auf der letzten Sitzung der Bürger⸗ 
dem Mlich nicht vertreten geweſen, um einem De 
len daran, bag gi. zu gehen. In Wirklichkeit liege die 

Binz, dot die er 

ons 


die Annungen feine Einladung erhalten 
18 ot Gelegenheit wurden auch die Prei 
rekt hob kleiſch und Milch beſprochen, Dr. 
ren re die bervor, daß zur Hebung der Brotpreiſe ins⸗ 
ub die Möügulſchen Väckermeiſter beitragen, 
diktiert uchpreiſe von den deutſchen Molke⸗ 
R Siudgerden. Dieſer Behauptung widerſprachen 
chld d und Bukolt, indem fie darauf hinwieſen, 
nose für daran einzig und allein die Produzenten 
türlich ihre Produkte allzu hohe Preſſe fordern, 
boch nen die Deutſchen an allem die Schuld! 
Paraie getwiſſen polniſchen Kreiſen ſogar feit, daß 
ÖL deres deutſch geſprochen hat. Denn wie wäre 
dab lie zrſte Sündenfall denkbar geweſen? Die Red.) 
N LE ſtellte Herr Blaszak 


die 
de in at eine ſinkende Tendenz zeigen, die 


Der 


Dei jeder Fleiſchſorte verſchirden bemerkbar macht. 


Direktor des Städtiſchen Schlachthauſes, Kwiatktyw st, 


ſteute feſt, daß zur Verteuerung des Fleiſches 
insbeſondere gewiſſe Zuſtände in unſerem Eiſenbahn⸗ 
weſen beitragen. Es ſei ein wahrer Skandal, daß 
die Transporte eine ſo unerhört lange Zeit 
beanſpruchen, daß das eingekaufte Vieh in⸗ 
zwiſchen krepiere (6). Die unerhört langen Aufent⸗ 
halte auf den einzelnen Stationen, die durch nichts begrün⸗ 
det find und wie es den Anſchein hat, auf Böswilligkeit 
zurückgeführt werden müſſen, tragen gleichfalls zur unge⸗ 
beuren Verteuerung der Enarospreiſe bei, was wiederum 
nicht ohne Einfluß auf die Preiſe im Kleinhandel bleiben 
kann. Eine nicht minder wichtige Rolle aber ſpielen die 
Schmiergelder. „Ohne Schmiergelder läßt ſich auf 
unſeren Bahnen nichts machen; man muß ſchmieren 
und die Schmiergelder ſodann mit in die Kal⸗ 
fulation einbeziehen“ — jagte einer der An⸗ 
weſenden. 


Über dieſes Ein entwickelte fich hierauf eine ſehr leb⸗ 
hafte und langanhaltende Debatte, in welcher die Verhält⸗ 
niſſe, die auf unſeren Eiſenbahnen, insbeſondere aber im 
Danziger Direktionsbezirk herrſchen, auf das rückſichtsloſeſte 
verurteilt wurden. U. a. wurde bemängelt, daß aus den 
führenden Stellungen Männer aus der hieſigen Gegend, 
die zur Ordnung erzogen waren, entfernt und an 
ihre Stelle Leute herangezogen wurden, die an Schmier- 
gelder gewöhnt ſind und ohne Schmiergelder nichts machen. 
In der Danziger Direktion find Männer am Ruder, die 
auf uns nicht gut zu ſprechen ſind. Dämchen, die nur 
Zigaretten rauchen und Romane leſen, gibt es 
dort eine ganze Menge. Es darf daher nicht Wunder 
nehmen, wenn die Beſchwerden wochen⸗, ja monatelang 
unerledigt bleiben. In dieſer Angelegenheit wurden die 
Herren Dr. Winlarski und Syndikus Kapturkiewiez er⸗ 
mächtigt, der Danziger Direktion ein Memorial zu über⸗ 
ſenden. Außerdem ſoll an dieſe Direktion auch ſeitens der 
geſamten hieſigen Bürgerſchaft ein Proteſt gegen die 
Ordnung bzw. Unordnung, die auf den Eiſen⸗ 
bahnen herrſcht, gerichtet werden, denn durch die lange 
andauernden Transporte und infolge der zu zahlenden 
Schmiergelder werden die Preiſe für ſämtliche Artikel des 
erſten Bedarfs ungeheuer geſteigert. (Zu dem Kapitel 
Schmiergelder möchten wir noch bemerken, daß der Anreiz 
dazu vielfach in einer zu geringen Beſoldung des 
Eiſenbahndienſtperſonals zu ſuchen iſt. Hier gilt es, das 
Übel an der Wurzel zu packen. Der Staat kann auch von 
ſeinen beamteten Bürgern nur ſolange ein anſtändiges Ver⸗ 
halten verlangen, als er ſich ſelbſt ihnen gegenüber ent⸗ 
ſprechend benimmt. Wird dieſer Grundſatz eingehalten, dann 
kann man um ſo rückſichtsloſer die Entfernung der Para⸗ 
ſiten verlangen, denn die ganze ehrlich erzogene Beamten⸗ 
ſchaft wird dieſen Kampfe im eigenen Standesintereſſe zu 
unterſtützen wiſſen. D. Red.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 11. Oktober. 
Kammermuſikabend. 


Das Poſener „Polniſche Quartett“, das ſich 
im vorigen Jahre zum erſtenmal hier hören ließ, gab am 
Montag im Kaſinoſaale einen Kammermuſikabend, der einen 


ſtarken künſtleriſchen Erfolg bedeutete, und dem ein weit 


beſſerer Beſuch zu wünſchen geweſen wäre. Führer des 
Quartetts iſt Prof. Zözislam Jahnke, 
ſchon als Knabe lauch in Bromberg) ſich als ſtarkes Geigen⸗ 
talent bewährte, und der in der Schule Petſchnikoffs ſich zu 
einem Violinkünſtler von Rang herausgebildet hat. Am 
Cellopult ſaß Prof. Danezows ki, ein Schüler des Prof. 
Klengel in Leipzig, und führte des „Baſſes Grundgewalt“ 
ai Nachdruck und muſikaliſchem Gefühl, und die Mittel- 
timmen waren beſetzt durch die Herren Gonet und Prof. 
Tad. Szule. Auf dem Programm 
D-moll, ein Mozartſches A-dur- Quartett und Tſchaikowskys 
D-dur Op. 11. Das erſte und das letzte Quartett zählen zu 
den bekannteren und (auch hier wiederholt geſpielten) 
Werken, die in der künſtleriſchen Rangordnung der 
Quartettliteratur einen hohen Rang einnehmen und in 
ihrem Aufbau wie Stimmungsgehalt gewiſſe verwandte 
Züge aufzeigen, vornehmlich in den Andanteſätzen (Varia⸗ 
tionen über Schuberts Lied „Der Tod und das Mädchen“ 
und über ein ruſſiſches Volkslied) und den ſchwunghaften 
und glänzenden Finalſätzen. Zwiſchen beiden Werken ſtand 
ein Mozart, dem neben der einſchmeichelnden Melodik und 


zierlichen Grazie doch auch Züge tiefer ſchürfenden Gefühls 


eignen. — Die Wiedergabe der drei Werke war eine meiſter⸗ 
liche Leiſtung. Das Zuſammenſpiel war auf das fein⸗ 
fühlinfte ausgeglichen und auf klarſte Linienführung im 
Melodiſchen eingeſtellt, gleichviel, welchem Inſtrument dies 
zukam. Die Verteilung von Licht und Schatten, von 
Hauptlinie und figuralem Schmuck, die ſchmiegſame und 
biegſame Tongebung im Wechſel der dynamiſchen Schattie⸗ 
rungen: das alles ergab einen erleſenen Genuß, an dem der 
Hauptanteil naturgemäß der führenden er“ Geige und 
demnächſt der männlich⸗ſonoren und ausdrucksvollen Cello⸗ 
ſtimme zufiel. War es bei Schubert und Tſchaikowsky in 
den Schnellſätzen der eneraifche Ausdruck und das ſtarke 
Temperament, das die Ausführung beflügelte, ſo fügten 
ſich bei Mozart die feinen und feinſten Strichlinien zu ent⸗ 
zückenden kleinen Tonbildern zuſammen. — Alles in allem 
jedenfalls ein Abend, der einen vollen künſtleriſchen Erfolg 
bedeutete und reichen Beifall fand. kb, 


en nn 


§ Der Teilſtreik im Baugewerbe, der während der beiden 
letzten Tage ſich zu einem vollen Ausſtand erweitert hatte, 
iſt jetzt beigelegt, nachdem zwiſchen beiden Parteien eine 
Einigung zuſtande gekommen iſt. Seit heute früh wird 
wieder auf allen Bauſtellen gearbeitet. 


8 Innungsverſammlung. Am 2. d. M. hielt die 
Friſeur⸗ und Perückenmacherinnung im 
Lokale „Ognisko“, Jagiellonska, ihre Quartalsſitzung ab. 
Es wurden acht Lehrlinge zur Prüfung zugelaſſen, wovon 
fünf ihre Gehilfenprüfung beſtanden, während drei um 
drei Monate zurückgeſtellt wurden. 

§ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt ſtand 
ſchon im Zeichen des beginnenden Winters. Die 
Aufuhr von Gemüſe und Obſt war längſt nicht mehr fo groß, 
wie wir es in den vergangenen Monaten gewohnt waren, 
kann aber immerhin noch der Jahreszeit entſprechend als 
reichlich bezeichnet werden. Am „ſchwarzen Brett“ waren 
folgende Preiſe notiert: Butter 1700, Eier 1000, Apfel 30 bis 
150, Birnen 80—200, Pflaumen 60-80, Tomaten 100—200, 
Mohrrüben das Pfund und das Bundchen 25—95, Weißkohl 
das Pfund 30—40, 
100—500, Kartoffeln 20, Rote Rüben 40, Wrucken 40-50, 
Bohnen 60-80, Zwiebeln 80—120, Gurken 100200 Mark. 
Das Angebot in Butter war reichlich. Auf dem Neuen 
Markt (Nowy Rynek) herrſchte heute ein reges Leben im 
Verkauf von Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken und Kürbis. 
Der Zentner Kartoffeln ſtand auf etwa 1800, Weißkohl 3500 
und Wrucken 2500 Mark je Zentner. Mittlere Kürbiſſe 
wurden mit 200 Mark das Stück verkauft. 2 


der vor Jahren 


ſtand '! Schuberts 


Rotkohl 00—70, Blumenkohl der Kopf 


§ Berichtigung. Vom Präſidium des Bezirks⸗Land⸗ 
3 1 erhalten wir unter Tgb.⸗Nr. 3165 nad 
tehende Ber ung: ö 
K K 151 gazety „Deutsche Rundschau“ z dnia 30 lipea 
1922 r. umieszezono ariykut pod naglöwkiem „Was deutsche 
Ansiedler in Polen erleben können“. 
W artykule tym przesadza sie tendencyinie na, niekorzysc 


polskg fakty prawdziwe przedstawiajge caly przebieg sprawy 


W przeciwnem Swietle, 

Okregowy Urzad Ziemski powoluje sie na paragraf 116 prawa 
prasowego 1 uprasza Redakeig „Deutsche Rundschau“ o umiesz- 
czenie w jednym 2 najbliäszych numeröw nastepuiacege 
sprostowania: 8 
ad 1. Co do sprawy p. Jadwigi Buszowej na osadzie Ostrowite 

nr. 116 pow. Wabrzezno byl Okregowy Urzad Ziemski zmu- 
szony ulokowae pa gruncie p. Busch przymusowego 
administratora. Wobec rabunkowej gospodarki, udowod- 
nionej przez $wiadköw i uprawianej systematycznie przez 
Buszowa, sprawowanie funkeji przymusowego administratora 
bylo utrudnione i nale’yta kontrola celem zapobiezenia 
dalszej rozmyslneji dewastacji zupelnie niemozliwa, 
Poniewaö Buszowa z zajmujgeych kilka ubikacji 'nie 
chiala odstapi6 jednej celem ulokowania przymusowego 
administratora, ktöry wobec wyzywajacego wystapienia 
Buszowej byl zupelnie bezsilnym, przyciagnieto do pomoey 


policje. 

. Co Wer koldnistki Emilji Schendel zaznaczyé wy- 
pada, ze na dniu 26 czerwca p. Schendel bez najmniejszego 
powo u weszla do mieszkania Jözefa Kubackiego, ktöry 
zajety by rozmowa z zona swojg i krewnym Antoniem 
Gepusem. Schendlowa wtraecila sig bez wszystkiego do 
rozmowy i miedzy innemi oSwiaderyla, ze jezeli sie w jej 
obeenosei jaki polak w Niemezech pokaze, to go nogg 
kopnie, Gdy Schendlowa pomimo zwröcenia uwagi na nie- 
wiaSciwe postepowanie läyla na Polske dalej i poczela 
Gepusa osobiscie atakowad, wyp.osili tak Gepus jak Ku- 
paccy Schendlowa z mieszkania. Poniewaz Schendlowa 
dobrowolnie usungé sie nie cheiala. popchnal Gepus 
1 ktöra sie potkneta i upadta na Zelazny tygiel 
iysina. Byè moe, Ze przy tej sposobnosei Schendlowa sie 
coskolwiek poranila. 

Zpowyäszego wyjasnienia wynika, ze W obydwöch wypadkach 
odnosni kolonisci przez swoje prowakacyine postepowanie dali 
pow6d do Wystapionia. 

Prezes Okregowego Urzedu Ziemskiego. 
5 Unterschrift: (Unleserlich). 

Wir werden Ermittelungen darüber anſtellen, ob das 
Poſener Bezirks⸗Landſchaftsamt über obige Vorfälle wahr⸗ 
beitsgetreu unterrichtet wurde. 

8 Wichtig für Brennereibeſitzer! Der Hauptverein 
deutſcher Bauernvereine macht die ihm ange⸗ 
ſchloſſenen Brennereibeſitzer beſonders darauf aufmerkſam, 


daß am Sonnabend, den 14. Oktober 1922, vorm. 11%, Uhr, 


eine außerordentliche Generalverſammlung der Poznanska 
Spölka Okowiciana im Saale der Wielkopolska Izba Rol⸗ 
nicza in Poſen ſtattfindet. Gleichzeitig fordert der Verein 
zu einer Vorbeſprechung der Tagesordnung um 10% Uhr 
im Sitzungsſaal, ulica Franciszka Ratajezaka 39 J, auf. 

§ Die Folgen des Tabakmonopols. In Bromberg 
werden, wie polniſche Blätter melden, in dieſem Winter 
etwa 30—40 Zigarrengeſchäfte und faſt ebenſo viel 
Gaſtwirtſchaften geſchloſſen werden. Die „Gazeta 
Poznanska“ bemerkt hierzu, daß durch dieſe Maßnahme die 
Zahl der Arbeitsloſen ſteigen und die Steuerkraft ſich ver⸗ 
ringern wird. 

8 Großfeuer im Landkreiſe. Heute nacht brannte in dem 
Dorfe Trzebin bei Klahrheim dem Landwirt Zagadzki 
das ganze Gehöft nieder. Nähere Angaben über die 
Größe des Brandſchadens fehlen noch. Es wird Bran d⸗ 
ſtiftung vermutet. 

8 Diebitahl von Maſchinenteilen. Aus der Werkſtatt der 
Autofabrik Stadie, Mittelſtraße (Sienkiewieza), wurden im 
Laufe der letzten Zeit verſchiedene Maſchinenteile im Werte 
von 1 575 000 Mark geſtohlen. Als Täter wurde der 
Schloſſer J. St., als Hehler zwei weitere Perſonen ver⸗ 
haftet 72 i 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 9. Oktober. In der Nacht zu Sonnabend 
hat der Landwirt H. auf ſeinem Grundſtück in Zigankenberg 
einen Einwohner durch einen Gewehrſchuß tötlich 
verletzt. H. hatte, um auf Diebe aufzupaſſen, mit ſeinem 
Sohne zur Nachtzeit in einem Stalle ſeines Grundſtückes 
gewacht. Beide glaubten die Tätigkeit von Einbrechern 
wahrzunehmen und gaben deshalb mehrere Schreck⸗ 
ſchüſſe ab. Infolge dieſer Alarmſchüſſe fand fi eine 
Anzahl von Nachbarn auf dem Grundſtücke des H. ein, da⸗ 
runter auch der Arbeiter Adam Petrinski. H. glaubte 
einen der Einbrecher vor ſich zu haben und verletzte ihn 
durch einen Schuß fo ſchwer, daß er bald nach feiner Über⸗ 
führung in das Krankenhaus verſtarb. H. gibt an, den 
Schuß in großer Erregung abgegeben zu haben, da fein 


Gehöft wiederholt von Einbrechern heimgeſucht worden iſt. 
— ———— —-— ——ẽä . —ꝛ—ͤ—ñꝛ—B —i 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗Rundſchau. 


Notierungen der Bromberger Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
kammer für die Zeit vom 7.—10. Oktober 1922. Preiſe für 100 kg 
Weizen von 30 500 — 32 400 M., Roggen 18 500—192 00 M., Futter« 
gerſte 18 000—19 000 M., Braugerſte 19 200 —19 600 M., Felderbſen 

bi M., Viktorigerbſen —.— M., Hafe — M 


afer 20 


. 


—_—. is —.— . 2 7 
Fabrikkartoffeln 2000)—2100 M., Speiſekartoffeln 24002800 M., Heu 


oſe — M., Heu gepreßt —— M., Roagenftroh lie — M., 
Nes h gepr. —.— M, Weizenmehl (60 pt.) —— M., 
inkl, Sack, Roggenmehl (70 pt.) inkl. Sad 30 500 M., Weizenkleie 


11800 M., Roggenkleie 11600 M. g 
(Großhandelspreiſe frei Bydgoszcz.) 

Bromberger Slachtbefberidt vom 11. Oftober. Geſchlachtet 
wurden am 7. Oktober: 40 Stück Rindvieh, 17 Kälber, 29 Schweine, 
3 Schafe, 2 Biegen, 2 Pferde; am 9. Oktober: 34 Stück Rindvieh, 
4 Kälber, 23 Schweine, 3 Schafe, — Ziegen, 1 Pferd; am 
10. Oktbr.: 42 Stück Rindvieh, 37 Kälber, 95 Schweine, 80 Schafe, 
3 Ziegen, 2 Pferde. 8 

Die am 10. gr notierten Großbandelspreile 
m . 


N Schlachthauſe): 
Nindfleiſch: \ chweinefleiſch: 
I. Kl. 400-440 M. 1. Kl. 870-920 M. 
H. „ 300 m. AT M. 
III. „ — M. 1 Sn 
Kalbfleiſch: ammelfleiſch: 
I. Kl. 700—750 M. J. Kl. 600 M. 
11 600 M. a II. „ 300-500 M. 
II. „. M. III. „ M. 


— — —— — , rr. 


12 Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Oktbr. bei 
Torun (Thorn) + 2.72, Fordon + 2,50, Chelmno (Culm) T 2,30, 
Grudzigdz (Graudenz) + 2,30, Kurzebrack + 2,40, Pſeckel + 1,98, 
Tezew (Dirſchau) + 1,40, Einlage + 2.28, Schiewenhorſt —.—, 
Marienburg — Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
9. Okt. — 2,48 
—.— Meter. 


= 2 ———— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 

Politik: Johannes Aruie; für „Stadt und Land“ und den 
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X tr. Krakow am 9. Okt. — 0,50 Meter. Warszawa 
am 9. Okt. + 2,98 Meter, Plock am 10, Oktbr. F 


Die glüdliche Geburt eines 
Töchterchens 
zeigen an 


Helmut Burghardt u. gran 
Helene geb. Martini. 
Dambrôwka kufj., den 7. Oktober 1922 


2 in . . } 
— 0000000010001 


10000 Mk. 


zahlen wir demjenigen Lach — hal aan Fall, 
der uns die Täter ſo nach aß deren 
Beſtrafung erſolgen kann, Flle andauernd 
von unierem Fabrikgrundſtück, Torunska 100 (Kalk⸗ 
ſandſteinfabrit), Ziegelſteine, Kalt, Kanthölzer, 
Schamotteſteine, Feldbahngleis nebit zahlreichen] 
Lowries und ganze Zaunſtücke geſtohlen haben. 


Zaklady Gezelta 
T. z o. p. 
Bydgoszcz, ToruisKa a 
Telefon Nr. 850 


rss ea 


Fer. Tienler & Lo., Dworcowa 90. 


S 
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Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens 
geben bekannt 10070 
Paul Belau 
und Frau Margarete geb. Bluhm. 
Zempelburg, den 5. Oktober 1922. 


Familien-Lokal f 
l. ki Mash, 
6 A, Twardowsl Telefon 1 


vorzügliche Küche s © Gutgepflegte Getränke 


‚10853 


FTC Au ! 
5 Gott nahm uns am Sonntag abend Wfl ru! 


nach kurzem ſchweren Leiden unſer 


Ba Brennen und RT Pr lebe Der Völkerbund hat entſchieden, daß eine große Anzahl 


oon Anſiedlern auf ihren Grundſtücken zu belaſſen iſt. Bei den 
Gerhard meiſten dieſer Anſiedler iſt bereits der Nachfolger zwangsweiſe 
im Wlter von 4 Monaten. eingeſetzt. Wir erwarten von der polniſchen Regierung, daß die 
In tiefem Weh Anſiedler baldigſt wieder in ihre Rechte eingeſetzt werden. Um 
Familie Jenichen. dieſen Anſiedlern die Uebergangszeit zu ermöglichen, richten wirf 
Nakko, den 10. Oktober 1922. die dringende Bitte an unſere Volksgenoſſen; auf dem Lande, 
au . S 228 nachmittags den Anſiedlern, wo ihnen z. Zt. ein weiteres Verbleiben auf der 
½ Uhr in Naklo, vom Trauerhaufe aus. n Wirtſchaft unmöglich ift, koſtenloſe Unterkunft zur Verfügung zu f 
ſtellen. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Landwirtes feinen Volks⸗ 
und Berufsgenoſſen in der höchſten Not beizuſtehen. 
Anmeldungen nehmen die Kreisgeſchäftsſtellen ent- 


in der ersten Etage allabendlich 


KUNSTLE R. KON ·ZERT 


urg 
des berühmt. Aleksandra Olenka Przybylowska-Duetts aus 
Um regen Zuspruch bittet ergebenst O. Rohnk® 


Sonntags und Donnerstag: Prima Fial 


— 


Ana! $ Patzers Etablissement 


Morgen, Donnerstag, den 12. 11. 22 


(FTO=sE3 


Wurst- u. Eisbein-Essel 
(Eigene Hausschlächtern ) 


. A a 5 8 = gegen. 
blegante Pagen Landesverband des Leutſchrmsbundes zu Bromberg. 


z. C. M. von d. Weide 
Pe laufen. A. Vungeroth zu Hochzeiten, Taufen 


Wielkie Bartodzieſe. e u. all. a. Gelegenheiten, 


Jemüll⸗Abfuhr 


u. andere Fuhrwerkeliefert 


GE 


bet billigſt. Berechng. 152 
Fuhrhalterei Otole, 
Berlins ka 96. Telef. 1776'% 


Fr. Dege, un 


gegründet 1817. 4 90 
Fabrik Ausstellungshaus 10978 
Podgörna Nr. 26. Bydgoszez Diuga Nr. 24. ee 


Zahn: Praxis 
Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Briickenſtr. 10. Tel. 751. 


S ee 


Familien-Tanzkränzchen 


Es ladet ergebenst alle Freunde u. Bekannte ein 
Der Wirt Ernst Bäcker. 


| Paszern tigen 


ulica Sw. Trolcy 8/9 


Wohnungs Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


Früher Techn. der Univerſität Berlin u. beim 
Profeſſor d. Univerfität Münſter. 10324 


Kronen. Brüden. Füllungen. 


DSprechſtunden v. 9—1 u. 3— 6 Uhr. 


Gleichstrom- und f eee Ti 
Drehstrom-Motoren Färben: ie Fefe 


stets am Lager ſämtlicher Kleidungsſtücke, ſtattfindenden 


Dauer 5—6 Tage, nimmt 
Glühlampen und Installations-Material an „Non plus ultra”, e NN en 
= DR : Pr Kontor und Annahme 
Wilh. Buchholz, Ingenieur Juliiberit. . 5 % Vergnüge 
Bydgoszcz, dee 150 a. Damen- U. Kinder⸗ ladet alle ee Ende 


Ausführung elektrischer Licht- und e Kleider, bean- fertint % Beginn 8,30 abends. 5 s 
billigſt an Sw. Tröicy — 

1 —— .... ͤ .. . . /c // / ˖ IR ERREGER ; 
bee e ur Bekanntmachung. 


i adam 0000000000000 5 
a IATERAMERICAM LINES in Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe, 


“ss 
als Unterverband des hiefigen Allgemeinen Arbeits „Schützenhaus 


5 1 d © 8 
| NorD-, zentraL- uno soo- 1 jeberverbandes a bat ir Peiner heussgen J ulica Torunste. ulica Torunste, 
itzung beichlofl 85 in Anbetracht der derzeitigen 
AM iR A wirtichaftlichen Lane ab 9. u 5 an d. fol» Donnerstag: 

| N ragen . Rh 

AFRIKA, OSTASIEN USW. | mate wi e ae Heiz f. Ef 

0 eine Zulage von 0 

a eee Sinmerleut. se von 105 oe on. Mr, Cisbein⸗ U. Flali-Eſſen 

mit muſikaliſcher Unterhaltung 

im kleinen geheizten Saal. 

Es ladet ergebenſt ein 10973 


IL Klasse mit Speise- und Rauchsaal. für Werkzeuge bewilligt." 
Erstklassige Salon-u.Kajütendampier 2. aa 1 * we feinträger von 325 auf 357 Mk. 
M. Kowalewski. 
DOO00000 nnoannmnammacoo DOOOI000 


Etwa wöchentliche Abfahrten 
ne 8. Seger über 21 Jahre von 70 auf 344 Mt. 
ee ae 5 


f Cote-Restaurapt K 
Kawiarnia Gdans 
Danzigerstr- 163. er 
1 1 


Solides Familienlo®? 
Jeden Abend Kon2® ne 


Reichhaltige Speise 
1 Mäßige Preise 


HAMBURG NACH NEW YORK pro 
Auskänfte und Drucksachen durch 4. webt 5 19-18 Jahren von 112 auf 


AMBURG.-AMERIKALI 146 Mk. pro Stund 
N 7 5. Bauarbeitern ven 16 16 21 Jahren von 205 auf 
o Stund 


5598) rere ce n Alsterdamm . | 246 M 


6. Poliere nach freier eint ern 
Diejenigen, Streikenden, welche gewillt find, 


die Arbeit au dieſem neuen Er aufzunehmen, |9 D P kow € i — a 
werben ſofort wieder eingeſt M 00000000 40000000. 0009? | 
daoszez, den 10.0 10 5 1008 1922 El: O ar 0 117 ei 

Tel. 1070 Sw. Tröjey Tel. 1 


erh ie + 
Paßbilder 125 ecband 1. BHDgossca u. ung. e 11 Kino Nowose 


4 Vergrößerungen, Bilder und Postkart 750 24 Daabecl 
Janzdiele. — e Be. 


MM liefert billigst und schnellstens In Künstl. Ausführung N 
TE IE Praxi 18. kin Kunstwerk der Kinematogf® 


Atelier Viktoria mea Sager: 2 
1 PR, Heute, don 11. d. Mis.! 80 
Sprechſtunden von 9—12 und 3-6 Uhr. 
;Erwachen des lüb 
i 


EIL a 58 1 
oονοονπ ονονννοοννðνẽẼαοοονοοονο 


Großes l wel 
‘| Sulanna Palm, u. Wurstessen "m mu 
Gdaista 16/17, I. 14645 Drama in 6 Akten. 


Täglich Konzert. 


fafa/a/a/o/e/efe A 


8 
8 
. 
| 
| 


— Tanz in doppelter Rolle: ER 
SSS bene mis Un. Gedfimet bie 4 Uhr. © 8 Mary Siekforke, 5 
Sooo οονο οονι]ννννοννοοονονον eate ar 
„Gaſtronomia“ fafsfa/s/e/a/s/a/e/s!e/s/e/»/s/e}j{=[o/a/a/e/e/e/e/e/e/»/afa!a) ee. oth 
der ganzen Wel. 


Talzbelgnügen — 


il 
Sonntag., den 15. d. Mts. 15529 Achtung! ‚Selfeure! de De ag 


in Lukowiec bei Bachwitz, ae ald d. d Mute 14 fl 
zu welchem ſreundlichſt einladet der Mirt. Sen & anlelionsta TI, 5 auffübrurg em | 


g Ein Junge, drei Jahre eine fentliche 
Maſſ eu en a Seuten.” zur) Ver] lamm ung Auma b. 90 . 


ſtets zu ſprechen. uo Unt. Z. 15544 d. d. Eſt. d. g. 0 Besprechung Luſtſpiel v. Ri 
15 u 


Heute, Mittwoch: 
Gdanska 117, Hf., Iks., 2 Tr. r⸗Ladenſchluſſes, ſo⸗ 
Sonn ends 


I ki mich in Makſy⸗ 475 über unſere wirt⸗ 
F a x giegenböde ; den.] Berirls: Hebamme 5 wir ſämtliche er 1 m ” 


\ 98 ö mil ee als iIosas ſchaftliche Lage ſtatt, wo. 
Daf. 0,1 Zucht⸗ gane niedergelaſſen. nten Pee Bors 
SS SSS S SSS SSS iz. verk. 15401 Nycersta 8, IFran dine iat, Pebamme 


15 Neſlüukant und Weinstuben 


8 Bahnhofſtr. Ecke 1 
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Deutſche Rundſchau. Nr. 213. 


Bromberg, Donnerstag den 12. Oktober 1922. 


f ‘ 
1 + Culmſee (Chelmza), 10. Oktober. Die Zucker⸗ | —— M., Getreldeſtroh, loſe —,.— M., do. gepr. - M., 
1 unn ff,, 
che es Kontinents, ereits alle Vorbereitungen für die Des 4 g 5 
5 11. Oktober. vorſtehende Campagne getroffen. Die Rabenlbe erung bat find die Zufuhren ſehr gering. — Stimmung: feſt. 
75 Thorn (Torun). bereits am Montag auf allen Stationen begonnen; die Berliner Deviſenkurſe. 
4 20 Wiederaufnahme des Kleinbahnbetriebes nach Melno er⸗ ür drahtliche 9. Oktobe 
dener Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarktleichtert die Rübenlieferung ſehr. Der Anbau für die kom⸗ 8 10. Oktober „Oktober Münz ⸗ 


ER 
9 Pied Be beſchickt, beſonders mit Gemüſen. Obit und. | mende Campagne beträgt rund 17000 Morgen und es fit Ag Dr Geld Brief | Geld | Brief | Varität, 
0 Rebfüßch de Preiſe waren im allgemeinen unverändert; | eine befriedigende Ernte zu erhoffen. Die eigentliche Cam⸗ 

. — und Grünlinge kamen pro Maß auf 50 Mark, | pagne beginnt erſt in etwa 10—14 Tagen, olland . . 100 Guld. |115058.00]115344.00|100873.75|101126.25| 168,.74M 
Eier erpreis ſchwanke heute zwiſchen 1500 und 1700 M. nenosMires 1 P.⸗Peſ. 1058.55 1061.35] 928.800 931,20 1.78 „ 
offen aren, für 1400 Mark pro Mandel zu haben. Kar⸗ — — Belgien . 100 Fres. 2082.902087 8.10 18426.90118473,10| 81.00 
5 Fefingepurden zentnerweiſe mit 1500 und 1600 M. verkauft. Aus K 1 d Galizi N ge 6002485 8478.19 82548.75 39080.25 142.50 
Wersen zb Flice (Ichtere ehr fmapp) maren au unper- us Kongrekpolen und Galizien. weben . 100 Kren. 178401.85178508.15 69073.60)69186.401112.50 „ 


en erhältlich. * f 100fin.m. | 6591.75 6608.25 5892.60] 5907.40| 81,00 „ 
Warſchan (Warszawa), 9. Oktober. Hier traf die Fele e 12634:18112665'88 11136.0511:168.9€| 84.00 „ 


* 
on der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer iſt feit 
80 ern um weit 5 15 Nachricht ein, daß an der franzöſiſch⸗deutſchen Grenze der ) 5111489.35| 20.43 
früh an eitere 40 Zentimeter geſtiegen und ſtand Diend- | ehemalige Diener des engliſchen Gefſandten in Ae 1 Bee 2888.28 2578.72 2868.55 2608.25 4.20, 
5 f 2,72 Meter über Null. Angekommen find awei | Warſchau, den er um 40 Tauſend Pfund Sterling beſtohlen ee ae 2100 Fa. 22372:00 2242.50 19750.75119799.75| 81.00 „ 


bone 
Firma aut Holz aus Sinn (Schiuno), für eine Thorner 

be ' hat, verhaftet wurde. Alle geſtohlenen Sachen wurden 9. "100 Fres. 155530,60165669.50/48639.10]48760.90| 81.00 „ 

0 a Sonſt kein Schiffsverkehr. ** bei dem Verhafteten 1 1 ö, 8 ee, 4464410447 55.908930. 789449. 250 81.00 „ 

ea, elektiſche Strom abneiverrt wurde verſhiedenen] wurde bei Seroek der Kafiterer des Holaneihäfts unter | Fe de Juen 113 24450 34544 25585 1256.80 2.99 „ 

b u. darunter auch einer Apotheke. die ſich wei] der Firma „Wisla“, Kenſhen, ermordet aufgefunden, | Nis de Janeiro e. 843.89 848.4 299,62| 8556 8.88 


die 2 . a 
die geforderte Kaution zu hinterlegen. Viele] Der Mord wurde ſicherlich zwecks Raubes verſibt, weil 33 15127.25 1621275 9238.40 2261.86 85.06 „ 


ein, Die Raution unter keinen Umi Fenihen ſtets größere Summen Geldes bei ſich führte. Die Beat: 84| 121.160 99.87°,,| 100.12] 85.06 

5 aönehmen laſſen und ihre Geschäfte bel 5 Firma „Wista” ſetzte für die Ergreifung des Mörders eine ee 100 Lene = — n 

Ne Tete der Belohnung von einer Million Mark aus. — Der Vor⸗ Kurſe der Poſener Börſe vom 10. Oktober. O ffir 

dl u. Dag im der ul. Proſta (Gerechteſtr) [ ügende der Warfauer Hädtiihen Theater, au benen | zielle gurſe. Want Jwiqzen (Bb se 1-8. Em; ag 

Ki niolich f iR en ein Gun Die rer geben, reichte den. Magistrat Sein | Kwileeki, Potveki i Ska 380. Centrala Skör (Lederzentrale) 
ee 5 ber Demiſſlonsgeſuch ein. Man nimmt an, daß ihn die Höhe 270280. Dr. Roman May 140—1450—14%, C. Hartwig 
0 ſchen ask des Defizits der Theater dazu veranlaßt hat: dies be⸗ 1— Em. , junge 220. Cegielski 1-8; Em. 530 510. 


1 
urig, Nach Hebenjähriner Geſangenſchaſt aus Rußland frägt für die erſten zehn Monate dieſes Jahres rund eine | Inoffizielle Kurſe. Bank Proemuslomeöm (z 
aus Lubie ift vor einigen Tagen der Schmied Adam N. | Fre milltarde. dustrie) 295210. Poz. Bank Ziemian (Bauernbank) 1. bis 

nka⸗Luben. Seine Frau hatte ſich, nachdem von Lodz, 9. Oktober. Vor kurzem richtete der Berufs⸗ 4. Em. 170. Wytwornia Shemiczna (ohne Bezugsr.) 1. bis 


er in den verſchledenſten Gefangenenlagern lebte, [verband „Praca“ an den Verband der Textilinduſtrie | g. Em. 160—170—165. Arcona 400. Wagon Oſtrowo (Std. 
richt mehr eingegangen und er für tot erklärt | Eine Forderung um 40 Prozent Lohnerhöhung. abgeſtempelt) 1. Em. 230. Herzfeld & Bictorius 49080. 
Uni ar, wieder verheiratet. N. ſoll fih darüber | Der letzte Termin für die Antwort wurde auf den 12. d.] „Unja“ (Inh. Ventzki) 575—565. Sarmatia 1.—2. Em. 520 
elner 0 beſonders gegrämt haben. Er kehrte in das Haus | Mts. feſtgeſetzt. unabhängig von obiger Forderung wird [bis 510. Centr. Rolniköw (dw. Bank) 1—5. Em. 175. 
Itern zurück. ** eine Regelung der grundſätzlichen Preislifte in den Woll⸗] Zwiazkowa (ohne Bezugsr. Hurt.) 125. Tri 185. Hur⸗ 
5 appreturen, wie auch eine Verbeſſerung der Preisliſten in | fommia Skör (Leder) 1.2. Em. 250— 260. H. Kantorowiez 

. 4 — anderen Abteilungen verlangt. 820. 
vert ulm (Chelmno), 10. Oktober. Herr Robert Bitzer „ Lodz, 9. Oktober. Spezielle Organe der Lodzer MWarſchauer Nörſe vom 10. Oktober. ches und, Um 
den baufte : 1 Polizei verhafteten tber zehn Mitglieder des Komitees [letze Belaſen 774.59—809705. Pano 4,45 —4,40. Berlin 3,75 
rauf feine Dampfmaslmühte Pintowo andes Berbandes der Stadt: und Camdproletartet, bie n. Sonden 4875048800. Neunort {1100-10 500. | Batis 


Aufmann Ri i a 
Millio chter aus Warſchau für den Preis von } 816850810. Prag 400-410—375. _ Wien (100 Kronen) 14,15. 
e , , Benin" ie SER Egli 
e i a RE ; j 6 ätze): Dollars der Vereinigte — 8 ( 
\ Dita, Enierung von der Frau des Erbauers, des Rentiers in r n *. ker 7. 11 1 5 12 age Bund — Aſchecheſlowalſſche Kronen —, Kanadiſche Dollars 
4 Eululbe⸗ für 1 Million Mark. | 9. b unska⸗Wola 5, ni 8 „in Tomaſchow 3 und in | Belaiſche Franks —. Franzöſiſche Franks —. Deutſche 
5 Culmſee 8 (Cheimza), 10. Oktober. Die Ortsgruppe = janice 4 Perſonen, die dem genannten Verbande ange- | Mark — 
bammlun 8 Deutſchtumsbundes wählte in der Generalver⸗ | bören. Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
0. ober. Holländ. Gulden 11 588.40 Gd., 11 611,60 Br. Pfund 


a den Baugewerksmei 1 
e d e e de e 5 Seeed e Bells de g a 
VC 92145 = andels⸗Rundſchan. 0 Br., Unsaahl Poſen 26,09% Gd. 2019 W. Paris 22 27,9568. 
und A 5 : 22 072,05 Brief. 
em usgaben in Höhe von 70946,40 Mark. Außer Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom ER 

. ͤ ͤᷣ [T 
. ’ ner r 3 — Doppelzentn gon⸗ g. 2d. A N ut On 5 
R Ooerſändswahl batte meal g . Weben ut 0003 000, Moagen 18 500--19 500, Braunerfte 19000 | Börfe: Dentihe Mark 0,03, (Barität 3076,92). 


Rechnungswart R. Kun ; i bis 20 000, Hafer 19 500—20 500 M., Weizenmehl (65nro3.) 51 000 bis 5 Kursbericht. 5 
11 t R. z. Schriftführer E. Tſchierſch⸗ 53 000 M., Roggenmehl (proz.) 29 800--30 300 M. Weizentleie Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
ler K. Frick, Beiſitzer W. Lindemann, Karl fen. | 6500 M. "Hoagentleie 9400 M.. Fabriktartoffeln 2100 M., Speile- | 1900, u. 100-Wartiheine 330, für 5%, 20° u, 10-Marfieine 310, 


für 
kartoffeln 2600 M., Felderbſen —.— M., Viktorigerbſen für kleine Scheine 230. Gold 2280. Silber 236. 


U 


| Bank für He 


del und Gewerke, Ponal, Tow. Akt 


Filja Bydgoszcz 


2 
Unterricht 


6 6.8 üſſe uſw. 

Ja nenen. Bücherrevil. e eee 69 
Bi 114 sba (Wilhelm d führt als staatlich bestellte 
; * Fel. 1259. 


—DEVISENBANK= 


sämtliche An- u. Verkäufe von fremden Valuten zum Tageskurse 


bestens und prompt aus. 10951 


Alle Reparaturen 
75 L. Alauier 
= a8 Eiſeröfe ſuche zu kauf, Vermittler 
erwünſcht. Angebote an 
7 übernimmt 15020 abel, Torun, 10060 


e 
Schöpper. Zduny 5. Kaz. Jagiellonczyka 6, prt. 


Verkauf. Graudenz. 
e e des ſchriftlichen Meiftgebots werden Al e 15 j a | Alte 16 
Neutſchlumsbund pommerellen⸗5ud 


Hersteller: Urbin- Werke, Chem. Fabrik 
G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 


0000000000900 „%%%. Achtung Auswanderer! 


Forſt Koszelewki, 
Kreis Dzialdowo, 


ne Ein Hausgrundſtüd mit Garten 5 
LL» n en eee eee e 
I |Aebemaije aa" Snptteesrezresce 270 fm Selen (rmbenhah). | Wähler Beriammlung 
Pappnägel H. Schla ck. 403 darunter auch Stämme 1. und 2. Klaſſe, Freitag, d. 13. Oktober, 7 Ahr abds. 


im 
Gemeindehaus Graudenz. 
Es ſprechen: 10914 


| S ; „Portland 1 Zement Glogswid, Poſt Przechowo, vowiat Swiecki. 


unseren Fabriten Fordon und Natel 


700 im. Birfen- U. Eſpennutzhozg 


) % ſofort lieferbar 2 Beſichtigung zu jeder Zeit nach Anmeldung bei 
pe Fohlen Smpregnade ; & Portl. Zement ＋— 1 Arkrnng 
a eo Wald abzugenm ] Deulſche! Erscheint in Maſſen! W 


u T. 3 o. p. 
J Peitente Bpogusses, Sagielonsta 17 
, (Theaterplatz). 10200 


8 * 
- i Abi 8 
r Stu C K U. W elss k al K 28 Ace u der auf d far Na Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. 


Zementkalk bolzverkauf Nr. II. vis zum 28. Of 


fiobr. 22, 12 Uhr 


8 auen ehe and agen bie ale de Grrikrung ff l Lite 16 
Schamottesteine 
Schamottemörtel 


enthalten, daß Bieter die Verkaufs⸗ Bedingungen]! TFT] 
(Fabrik or, der Vereinigten Schamolefabriken 


als bindend anerkennt. Die Eröffnung der Gebote — 
erfolgt an demselben Tage, mittags 12 Uhr, auf Montag, den 16. Oktober 1922, 
dem Geſchäftszimmer der Forſtabteſlung. Bieter abends 7 Uhr, im Gemeindehauſe: 
rm. C. Kulmiz, Saarau i. Schl. 
waggo! weise, sowie ab Lager und frei Haus 
offeriert zu billigsten Tagespreisen 


bleiben bis zum 4. November 1922 ein ſcchließlich Luftiger Abend 
August Appelt, 


Die Verkaufsbebingungen können bei der unter 
zeichneten Forſtabteilung eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Gebühren von Mk. 150.— bezogen 


an ihr Gebot gebunden. Der Zuſchlag bleibt vor⸗ 
von 


behalten. 
Robert Johannes jun. 


Fan für „mit elektriſchem Betrieb 


chirurgiſche Inſtrumente, 
Raſiermeſſer, 


6 . IRRE, örer jofort in die fröhlichſt 
are e QRtinneide-Diaithinen ui. | . e . Wydzial Lesnietwa m elne gu veiehen. 
I 2. este, Mechaniker⸗Meifter N renn- und Baumaterialien . Eintrittslarten: 1000.—, 700.—, 400. — u. 100. — Mb 
nn som Telefon 126, Byli 0SZEZ, ul. Naruszewieza 5. der Pomorska Izba Rolnicza, gaben dan den Lee eme 
und Garderobengebühren. 10747 


uhr Waren und Nuſter⸗Beda airriitel, 


Telefon 109. 10831 Torun, Sienkiewicza 40. | Arnold Kriedte, Mickiewicza (Poblmannſtr.) 3. 


n. 
N 1074s Der Sohn hat vom Vater die Kunſt geerbt, die 


Mottas Rede. 


In Nr. 204 der „Deutſchen Rundſchau“ hat un en 
Berichterſtatter den gewaltigen 3 Nr e 
den die Rede des Berichterſtatters der ſechſten (Minder⸗ 
heiten.) Kommiſſion, des Schweizers Motta, auf die 
21 Sep kenden J8. W. machte. Die Rede wurde am 
20. September d. N. gehalten und leitete den — gleichfalls 
in Nr. 204 der „Dtſch. Roͤſch.“ wiedergegebenen — Kom⸗ 
miſſionsbericht ein, der von der Völkerbundverſammlung 
angenommen wurde. Wir ſind inzwiſchen in den Beſitz des 
Stenogramms der Rede Mottas gelangt, die in deutſcher 
ÜUberſetzung folgenden Wortlaut hat: 

Herr Präftdent, meine Damen und Herren! 

Der Bericht der ſechſten Kommiſſion wurde ſoeben 
aufgenommen und verteilt. Er liegt vor Ihren Augen. 
Sie haben gewiß ſchon von dem Texte des Beſchluſſes, 
welchen Ihnen die Kommiſſton unterbreitet hat, Kenntnis 
genommen. Ich bitte um die Erlaubnis, mich in einigen 
Borten über den Sinn, den Geiſt und die Tragweite des 
Textes äußern zu dürfen. Der Kommiſſion wurden zwei 
Vorſchläge unterbreitet. Der eine von Herrn Profeſſor 
Gilbert Murray, dem Delegierten von Ck,ufrika, der 
aweite von Dr. Walters, dem lettiſchen Delegierten. 

Der erite dieſer Vorſchläge hält es für das 
Einfachſte, diejenigen Teile des Rapports des Rates, welche 
fi auf den Minderheſtenſchutz beziehen, der Prüfung einer 
Kommiſſion des Bundes zu unterbreiten, damit dieſe Ge⸗ 
legenheit habe, ebenfalls ihre Meinung darlioer zu äußern. 

Der zweite des Herrn Dr. Walters legt der 
Propoſition des ſüdafrikaniſchen Delegierten einen tieferen 
Sinn bei. Sie hatte zunächſt die Zuſammenfaſſung der 
ganzen Minderheitsfragen zum Zweck, ſie wollte ferner 

leichzeitig den Bund für die Sache gewinnen, ihn anf- 
fordern, ſeinen guten Willen in den Sinn eines vertieften 
Studiums der ganzen Frage hineinzulegen und eventuell 
eine Prüfungs⸗Studienkommiſſion zu ernennen, um auf 
dieſe Weſſe die Grundlagen einer allgemeinen (aene⸗ 
ralen und relativen) Übereinkunft betreffs der Rechte 
der Minoritäten- für alle Staatenmitolleder zu Schaffen, 

Dieſe Bemühungen ſind uns bedeutend erleichtert 

worden durch Herrn Profeſſor Murray, welcher ſeine 
Meinung und feine Idcen in einen Beſchluß⸗Entwurf 
formte, der das Reſultat ſehr gewiſſenhafter und eingehen. 
der Nachforſchungen war. Er hat die Delegierten mehrerer 
Länder konſultiert, er hat aus mehreren Quellen nützliche 
Informationen geſchönft und uns das Reſultat feiner 
Arbeit übermittelt. Das Profekt des Herrn Profeſſor 
Gilbert Murray, von dem einige Teile faſt die Umriſſe in 
dem Ihnen ſeitens der geeinigten Kommiſſion unterbreite⸗ 
ten Profokte ſberſchritten haben, ſtützte ſich auf 5 grund⸗ 
ſätzliche Fragen. 
Als erſtes dieſer prinzipiellen Probleme wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das einfachſte und zuoleich normalſte Mittel, 
gute 5 unter den in Bezug auf Sprache, Reli⸗ 
gion und Noſſe den Minderheiten angehörenden Perſonen 
und ihren Regierungen zu erhalten, eine wohlwollende, 
offizielle Vermittelune des Rats zwiſchen den Regierungen 
und dieſen Verſonen wäre. 

Dieſes Prinzin enthielt (in ſich) aleichſam als Unteröau 
die Notwendigkeit, den Dienſt des Sekretariats zu er⸗ 
meitern, damit dieſes dem Rate eine größere Anzahl von 
Verſonen zur Verſßaung ſtellen könnte, die ſich mit den 
Minaritätsfragen befaſſen. 

Das zweite Prinzip erinnerte daran, daß im 
Friedensvertrage und in den auf die Minderheiten bezüg⸗ 
lichen Sonderverträgen vorgeſehen war, daß in gewiſſen 
Fällen die Mitglieder des Rats ſich an den Ständigen 
Internationalen Gerichtshof wenden könnten. 

Das dritte Prinzip empfaßl als beſonders nützliches 
Mittel für die Regelung der Minderheitsfragen die Aus⸗ 
ſendung ſtändiger oder vroniſoriſcher Delegierter in 
gewiſſe Länder, mit dem Auftrag. unparteitihe Informatio⸗ 
nen zu ſammeln und danach Bericht zu erſtatten. 

Das vierte Prineip beruhte auf folgendem Grund⸗ 
ſatzt wenn die Minvritzten das Recht hätten, in ihrer 
Sprache, Religion und Raſſe geſchützt zu werden, ſo wären 
fie gegenüer dem Staate deſſen Beſtandteil ſie bildeten, zum 
mindeſten zur volitiſchen Loyalität verpflichtet. 

Das fünfte Prins in ließ die ausgezeichnete Idee er⸗ 
kennen, daß der Schutz der Minderheiten, fo wie er im 
Friedensvertrage und in den Sondervertröcen beſtätiogt und 
verbürgt wurde, nur ein Minimum des notwendigen 
Schutzes darſtelle und daß alle Staaten ſogar die. welche 
nicht durch konventionelle und rechtliche Verpflichtungen mit 
einander verbunden find. bei ihren zuſtändigen Behörden 
(Gerichtsſprengeln) wenioſtens eine ſolche Gerechtigkeit for⸗ 
dern müßten. die derſenigen oleichkäme, welche durch die 
Verträge den Minderheiten zugeſichert und beſtätigt wurde 

Die Kommiſſion hat glücklicherweiſe wenigſtens im 
weſentlichen ihre Erklärungen in Einmütigkeit abgegeben 
und ich werde mich ſpoleich näher mit den Einzelheiten 
ihrer Entſchlienung befaſſen. 

Die Kommiſſion war der Meinung, daß der Ge⸗ 
danke, mit Einmillionng der in Frage kommenden Reaie⸗ 
rungen in gewiſſe Weltteile ſtändige oder proviſoriſche 
Delegierte auszuſenden, nicht in einem beſtimmt aus⸗ 
geſprochenen Veſchluſſe feſte Form erhalten könnte, da er 
dem endloſen Wechſel der Situation ausoeſetzt ſei und daß 
man überhaunt an ein derart kompliziertes, heikles und 
delikates Problem nur ſoßr ſchwer herangehen könne. Die 
Kommiſſton hat jedoch geglanbt, das Profekt des Herrn 
Murray vervollſtändigen zu können auf der Baſis eines von 
Herrn Beneih, Benss, dem Premier⸗Delegierten der 
Tſchecho⸗flowakiſchen Republik geformten (entworfenen) 
Vorſchlages., und zwar in dem Sinne, daß die Tätigkeit 
des den Minoritäten zuſtändigen Sekretariats, falls 
es dem Rate behilflich fein ſoll, deſſen Protektionswerk 
auszul ben, ihm ebenfalls ſchuldig ſei, die nötigen 
Mittel an die Hand zu liefern, um auf erakte, un⸗ 
verteitiche Weiſe feſtſteſlen zu können, auf welche Weile die 
Minoritäten ihre Pflichten den fraglichen Staaten gegen⸗ 
über erfüllen. 

Die Herren Abgeordneten von Lettland und 
Finnland wollten am weiteſten vorgehen. Sie befür⸗ 
worteten, daß die Völkerbundverſammlung den Rat er⸗ 
ſuchte, eine Studienkommiſſion ins Leben zu rufen, 
die den Zweck verfolge, auf nettere, präziſere, d. h. auf 
genauere und gerechtere Art und Weiſe die Situation der 
Minderheiten zu behandeln und zu erleichtern. Ich finde, 
daß den Delegierten dieſer beiden Länder eine ſehr ſchöne 
und ſehr kühne Idee vor Augen ſchwebte: eine inter⸗ 
nationale Codification des Minoritätenrechts. Der Ges 
danke iſt, wie ich eben erwähnte, zweifellos ſehr ſchön, aber 
er wurde von der Kommiſſion für zu kühn befunden, 
wenfgſtens für den Augenblick. Die Kommiſſion tft der 
Hreinung, man mitffe dieſer Bewegung erſt geſtatten, ſich zu 
entwickeln. Alle dieſe wichtigen, zarten, heiklen und deli⸗ 
katen Fragen ſollten durch die Praxis und nicht auf einmal, 
ſondern ſtufenweſſe gelöſt werden. Und wenn die Völker⸗ 
bundsverſammlung, wie wir hoffen, das ganze Projekt an⸗ 
nimmt, fo würde der Beſchluß, welchen die geeinigte 
Kommiſſion ſchon bewilligt hat, dem Fortſchritte der 
Zukunft die Bahn freigeben. 

So wie Ihnen, meine Damen und Herren, die Be⸗ 
ſchlüſfe der Kommiſſion vor Augen geführt wurden, Wilden 
fie bereits einen ſehr gewichtigen Fortſchritt. Das Recht 
der Minderheiten iſt in Angenſchein genommen — ich hatte 
bereits Gelegenheit darauf hinzuweiſen — in den * 


verträgen, in den speziellen oder Sonderverträgen und 


den Deklarationen, Erklärungen, die ſeitens der Staaten 
angenommen worden ſind, welche unſere Familie durch ihre 
Einverleibung bzw. durch die Aufnahme oder auf dem 
Wege ihrer Zulaſſung in den Völkerbund vergrößert haben. 
An der außer gewöhnlichen Wichtigkeit des 
Minoritätenrechts läßt ſich nicht mehr her⸗ 
umdeuteln. Seiner Delikateſſe und Kompliziertheit iſt 
es zuzuſchreiben, weshalb der Völkerbund⸗Pakt keinen 
Artikel enthält, der in faßlicher und einleuchtender Weiſe 
„die Regelung der Minoritätenfrage“ in die Zuſtändigkeit 
des Völkerbundes überantwortet. Aber ich habe den Ein« 
druck — und glaube hierbei der Vermittler der ganzen 
Kommiſſion zu fein, ohne jeglichen Unterſchſed der einzelnen 
Delegationen — ich finde, daß man es als eine äußerſt 
glückliche Tatſache werten muß, wenn der Völkerbund, ob⸗ 
gleich der Pakt keine genaue Grundlage geſchaffen hat, doch 
zuſammentritt, um die Minderheitsfragen ihrer Löſang 
entgegenzuführen und von nun an als Vermittler den 
Pakt in ſeinen edelmütigen Abſichten unterſtützt, ja, um es 
frei herauszuſagen: die Hüterin der Minder- 
heiten in allen Ländern der Erde 
(Beifall!) 


Unſere Vereinigung, meine Damen und Herren, hat 
in der Tat im weſentlichen den Zweck, an der Erhaltung und 
Herbeiführung des Weltfriedens zu arbeiten. Der Eifer, 
welcher von unſerer Seite an die Minderheitenfrage ge⸗ 
wandt wird, gehört zu den Vorbeugungsmitteln, die be⸗ 
ſtimmt ſind, Kriege zu verhüten. Die Weltgeſchichte 
lehrt, daß jede gegen die Glaubensbekennt⸗ 
iffe und Sprachen angewandte Unter⸗ 
rückung die Urſache von Übeln jonder Zahl 
ei, und daß Ungerechtigkeit immer Unge⸗ 
ie hervorrufen wird. (Neuer Bei- 

all! 

Durch unſern Beſchluß erklären wir, daß der Schutz der 
Minderheiten von jetzt ab zu den Vorbeugungsmitteln des 
Völkerbundes gehört und damit auch in die Sphäre ſeines 
Einfluſſes eintritt. Indem der Völkerbund zum Hüter des 
Friedens wird, muß er notwendig zu gleicher Zeit Hüter 
der Minderheitenrechte ſein und ſicherſtellen, daß die Minder⸗ 
heiten ihre Sprache ſprechen dürfen, ihre Religion aus⸗ 
üben dürfen und ſich dem Genie ihrer Raſſe entſprechend zu 
entwickeln vermögen. Wir wünſchen, daß die Konflikte 
durch wohlwollende Mittel beigelegt werden, durch eine offi⸗ 
zielle Vermittlung des Rates, und wir denken an keine ge⸗ 
richtliche Regelung durch den internationalen Gerichtshof, 
wenn nicht in einigen Ausnahmefällen, in denen die 
Differenzen au keine andere Art und Weiſe beſeitigt wer⸗ 
den können. 8 

Der Minderheitenſchutzvertrag berechtigt die Völker⸗ 
bundsmitglieder, dem internationalen Gerichtshofe Rechts⸗ 
fragen zu unterbreiten, wie auch die Tatſachen, welche dle 
Subſtanz oder den Grund zu den Differenzen zwiſchen den 
Regierungen und den einer Minorität angehörenden Per⸗ 
ſonen darſtellen. 

Es iſt klar, daß kein Mitgliedſtaat des Völkerbundes, 
wie gut auch ſein Wille ſei, wie entwickelt auch ſein Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl, wie frei ſein Geiſt ſein möge, mit 
freudigem Herzen gegen einen anderen Staat, der eben⸗ 
falls ein Mitglied des Völkerbundes iſt, das Eingreifen 
und den Arreſt des internationalen Gerichtshofes bean⸗ 
tragen wird. Eben deswegen ermutigen wir die Mit⸗ 
glieder des Rates im zweiten Punkte des Beſchluſſes, der 
denen unterbreitet wurde, die ſich damit zu befaſſen hatten, 
den internationalen Gerichtshof ohne unnützen und gefähr⸗ 
ilchen Verzug mit der Erledigung dieſer Fragen zu beauf⸗ 
tragen. 

Da haben Sie die Erklärung dafür, daß wir im zweiten 
Punkte der Reſolution, die Ihnen unterbreitet wurde, die⸗ 
jenigen Mitglieder des Rates, die es angeht, ermutigen, den 
internationalen Gerichtshof ohne Zögern mit dieſen Fragen 
zu behelligen. a 

So haben wir einmal die Garantie, daß dieſe, dem inter⸗ 
nationalen Gerichtshofe vorgetragenen Fragen keine poli⸗ 
tiſche Löſung mehr erfahren werden, ſondern lediglich eine 
rein juriſtiſche. Außerdem handelt kein Staatenmitglied 
des Bundes, das eine Frage vor den Gerichtshof trägt, aus 
eigener Initiative. Kein Staat ſetzt ſich auf dieſe Weiſe den 
Kritiken aus, die ſeine Handlungsweiſe ſonſt begleiten wür⸗ 
den. Er tritt vor den Gerichtshof, man kann ſagen, ge⸗ 
drängt von dem Gefühle des ganzen Völkerbundes. Er 
geht nicht allein dorthin. Er kommt als Vermittler 
des Gewiſſens der Menſchheit. (Beifall.) 

Wir wollen, meine Damen und Herren, gegen 
die Irredenta kämpfen. Die Minoritäten, die von 
ihren Mutterländern abgeſchnitten ſind, getrennt von dem 
Einheitsgebiet ihrer Religion, Sprache, Raſſe, wollen ſelbſt 
auch alle ihre Kräfte in dieſer Richtung hin anſpannen. Sie 
wollen es verſuchen, mit der völkiſchen Mehr⸗ 
heit ihres Staates in Frieden zu leben. Die 
Verträge beſtätigen das Minimum ihrer Rechte und — nur 
Geduld — durch Anſtrengung, Eifer, Fleiß und würdiges 
Verhalten können dieſe Minderheiten eines 
Tages zur vollſtändigen Gleichheit mit den 
Majoritäten gelangen. Es ſei mir geſtattet, mich 
hier zu unterbrechen und einigen Betrachtungen Raum zu 
geben. Ich war fehr oft von einem Gefühl beſeelt, über 
deſſen Grund ich mir nicht recht klar zu werden vermochte, 
ob es nur der Dankbarkeit oder auch gleichzeitig einer augen⸗ 
blicklichen Verwirrung entſprang, wenn in der ſechſten Kom. 
mi’fion mehrere Delegierte großer fremder Länder über 
Minderheitsfragen ſprachen und dabei immer die Schweiz 
als Vorbild anführten. Sie ſprachen von meiner Heimat 
als von demjenigen Lande, welches das Glück hätte, dieſe 
Minoritäts⸗ und Maſoritätsfragen auf eine abſolut zu⸗ 
friedenſtellende Art und Weiſe löſen zu können. Ich habe 
ſogar die unverdiente Ehre gehabt, Urteile hören zu dürfen 
daß es in der Schweiz hinfort weder eine Minderheit noch 
eine Maforität gebe, fondern ein Volk, deſſen Glie⸗ 


werde. 


der ſich ſämtlich ohne Unterſchied als 
Brüder betrachten. (Lebhafter Beifall.) 
Wohlauf, meine Damen und Herren! Ich ſchulde es der 


Rechtlichkeit der Diskuſſion, ich ſchulde es der Unparteilich⸗ 

it unſerer Beratſchlagung, offen auszuſprechen, daß das 
Problem, fo wie es ſich für die Schweiz darſtellte, unendlich 
leichter zu löſen war, als anderswo, und daß ſie nicht als 
muſtergültiges Vorbild für alle Länder und alle Zeiten be⸗ 
trachtet werden darf. 

Die Schweiz hat das ſeltene und auf der Welt ſaſt einzig 
daſtehende Gliſck gehabt daß ſich auf ihrem Boden drei der 
größten Ziviliſationen der Erde begegneten und verflechten 
konnten. Zunächſt die italieniſche Zinilifation, die 
Menſchheit durch Maß, Grazie und Menſchlichkeit befruch⸗ 
tend, ſodann die franzöſiſche Zivififation, klar, feurig, 
die Rednergabe weckend, und endlich die dentſche 
Kultur, arbeitſam, methodiſch, ordnungsliebend und diſzi⸗ 
plinſert. Es war gar nicht ſchwer, einen Zuſtand der Har⸗ 
monjfe herbeizuführen und zu erreichen, daß dieſe drei Zivi⸗ 
liſationen, die ſich auf ein und demſelben Boden begegnen, 
miteinander gut auskommen, ſich verſtändigen und darum 
auch alle wohlfühlen. Die föderative Geſtaltung des Staats⸗ 
5 erleichterte noch dieſe überall erſtrebenswerte Ein⸗ 


Eine lauge hiſtoriſche Entwicklung unſerer Kantons 
erleichterte die Regelung dieſer Verhältniſſe und Beziehun⸗ 
en. ich kann daraus jedoch nur die eine Konſequenz 
ziehen, daß die Schweiz nicht Anſpruch darauf erheben kann, 
als ein Vorbild betrachtet zu werden. Das Einzige, was 
wir vielleicht zugeben können, ift die Tatſache, daß man 
unſeren gemeinſamen Wunſch und Willen, daß wir uns 
gegenſeitig achten und einander wie Brüder 


und Freundeslieben, als etwas Hohes und MM 5 
ahmens wertes betrachtet. (Beifall!) uf Be. 
Der Völkerbund hat mit feinen Minderheitsbeſchl 
fo hoffe ich, eine neue Aera eingeleitet, einem neu tem 
die Pforten geöffnet. Ich hoffe, daß die Zeit der 8. 
drückungen beendet und für immer vorüber 5 
daß alle Menſchen aller Länder, aller Raſſen un 
Sprachen it t find, daß die Sprachen und 
ſich ſelbſt einen ſolchen geiſtigen Reichtum beſttzen. . 
folgen Schatz an Gefühl, mit einem Wort: ein ſo eren 
Heiligtum in ſich bergen. daß fie es verdienen g allet 
digt zu werden gegen die Angriffe und gegen das Jo 
Unterdrücker. (Lebhafter Beifall.) Be, 
j 
Der Gendarm, der hemelndeporfeher n : 
Woyt und die Völkerbunds⸗Fntſche dune 


oder: Was dentjche Anſiedler noch nach dem 30. S 75 
in Polen erleben können. ung 

Bekanntlich hat der Völkerbundrat in feiner Kehre 
vom 30. September entſchleden, daß alle Anſiedler lege. 
Rentengutsverträge vor dem 11. November 101 tsgüllg 
ſchloſſen haben, auch dann ihre Grundſtſicke rech a et 
behalten dürfen, wenn die dingliche Auflaſ rergundes 
nach dieſem Termin erfolgte. Der Rat des Völkerbnn 
hat ausdrücklich bemerkt, m Bein Ä 
l kn DER 


„daß der gute Glaube fehle, wenn man rn 
über den erwähnten Anfiedlern auf einen Man nor 
Rechtstiteln berufen wollte, für den ſie nicht veran aut 
lich ſind, zumal dieſe Anſiedler alle Pflichten 
haben, welche ihnen der Vertrag auferlegt. örtlich : 
Am Schluß des Rapports heißt es dazu noch Regie 
„es iſt außerordentlich dringend, daß die volniſche W daß 
rung ſofort unterrichtet wird, um zu verhir werden. 
Maßnahmen gegen dieieninen Auſiedler ergriffen 13 
die im Befitz ihrer Wirtſchaften bleiben müſſen. n. 
In der Praris erleben wir zu dieſem klaren und 
deutigen Urteilsſpruch folgenden Kommentar: der ent⸗ 
Am 5. Oktober d. J. — alſo ſechs Tage nach bei dem 
ſcheidenden Situng des Völkerbundes — erſchienen doweß 
Anſiedler Oskar Hinz jun. in Sprauden ar 
Kreis Mewe (Gniew) die Gendarmerie Wachtmeiſen 
und Dabrowsfi aus Nanden (Rudno). Der "ger 75 
Hinz hatte die Parzelle 15 im Jahre 1913 gekauft, en die 
folge der durch den Krieg bedingten Berzögettteran f 
Auflaſſung erit im Jahre 1919 erhalten. Die Ehe 
augenblicklich abmeſenden Ayſiedlers war gerade den 
Küche mit ihre Wöſche befhäftiet. als die Gender cht d 
ſchienen. Frau Hinz jun. vermutete richtig die? 
Gendarmen und verſchloß ſämtliche Türen. tür, 
Wachtmeiſter rüttelte nun fo heftig an der Kücken hin 
der arößte Teil der Scheſben in Scherben ging. Der arzeh 
kommende Anſiedler Hinz fen, dem die Nachba 1 
gehört, wurde gefragt. „ob er feinen Sohn vertrete dem 
Als er die Frage verneinte, ging der Gendarm Getreide 
Hofe auf und ab und verbot den Arbeitern, die . 
ſäen follten. an ihre Arbeit zu achen. ein 


Inzwiſchen erſchien der Spraudener Gem den 
vorſteher Glacza und ein gewiſſer Lewleki Zw . 
gleichen Ort, der ſchon ſeit langer Zeit auf einen en Ma 
verwalterpoſten reflektiert und nunmehr zum zweinmal au 2 
eingefetzt werden follte, nachdem man ihn ſchon name 
die friſche Luft geſetzt hatte. Als den beiden une mächt 
Gäſten der Einlaß verwehrt wurde, gingen ſie eig bebiel 
in die Stallung, ließen einige, Pferde heraus und tall 
drei Pferde für ſich zurück. Nun eing es in den Tier 
alten Hinz, der übrigens auch in Polen von dort wo uf 
Eltern geboren ift und ſomit, da er nicht für 1 
optiert hat, die polniſche Staatsangehörigkeit beſi erſen 
dort die drei beſten Kühe und die gleiche Anzahl Fegg 
und onartierten fie nach der anderen Parzelle iM ich. 
alte Hinz ſich die rechtswidrige Fortſchaffung des nichts 
ſeinem Stall verbat, wurde ihm erwidert. „er hätte 49 

Der Gemeindevorſteher aber ſchrie ihn, ehle 
er ſelbſt (der Gemeindevorſteher) habe hier zu bef 
Hinz follte die Schnauze halten!“ Der alte Hau gang 
darauf den Stall. um dem Oberwachtmeiſter den Dr ſeh 
melden; der Oberwachtmeiſter ließ ſich jedoch M 
Dann begab ſich Hinz fen. zum Neſtgutsbeſitzer . 
wurde jedoch bald von einem Ger darm abgeholt 0 
dem er vor zahlreichen Zeugen erklärt hatte, daß © 
Sache nichts zu tun haben wolle, aufgefordert, ſeinen 
zu öffnen. Hinz fen. meigerte ſich mit dem Ben 
er nicht im Beſitz der Schlüſſel ſei. Da ſprangen der 
und der präſumtive Zwangsverwalter auf den a 
zu, hielten ihn zunächſt feſt, ſtießen und ſchlepp 
in einen Torfſchuppen und ſperrten ihn dort ein. 
und die junge Frau Hinz, die mit ihren drei 
alles mit angeſehen hatten, fingen zu weinen a 


geholt und von ihm vergeblich die Herausgabe der 
ſchlüffel des alten Hinz erpreßt. ‘ 
Nunmehr gi 


* 


die Tür von innen. Die Flurtür wurde mit einen d ganz. 
Gegenſtande geöffnet; denn aus der Türfiillung Wohnen 


entſeem 
nuninehr Den 


% 
em 
al⸗ 


— 


— dern 
Anfiedler mit feiner Frau und feinen drei Kinde gofe 
Dann wurde der Speicher auf dem 


Hinz trat an ihn heran, erbat ſeinen Schutz u Wo, 
laſſung ihrer eingeſperrten Angehörigen. Der 560 eben“ n 
erklärte darauf nur, „es ſeiſo ganz recht ge RN 
und fuhr weiter. i 

So geſchehen im Jahre des Heils 1922 in 8 
lichen und demokratiſchen Republik, ſechs Tage. 
Entſcheid des Völkerbundes der verbindet. In 
Maßnahmen gegen diejenigen Anſiedler erar fen“ 
die im Beſitze ihrer Wirtſchaften bleiben müste 
zu wir noch bemerken, daß das oben geſchilder 
ausführender Staatsorgane ſelbſtverſtändlich 
vollkommen ungeſetzlich war, wenn ihnen e Hollte. 
Völkerbundes noch nicht bekannt geweſen ſein ſol der 
dis dabin batten (auch nach einer Bererduune, die 
ſchauer Regierung) ſämtliche Maßnahmen 9006 keine 
20 zu 1 Are über deren Schickſal n 

ug getroffen war. 

Jeden weiteren Zuſatz zu dieſen gen Simm 
den Vorgängen können wir uns erſraren. u! 
Woyt erklärt. „es fei ſo ganz reckt geſchehen ien next 
kann es dann der deutſchen Minderheit in Po ten Nin 
daß ſie den Garanten ihres feierlich an tenz eutsche 
beitsſchutzvertrages um Hilfe anruft, Wir 


ſto 

lt, Denn man uns in der uns übelgeſinnten Preſſe | an der 6. Schleuſe ab. Sanitätsrat Dr. Bähr, der 1. Vor. nes Fußballwettſyiel zwiſchen „Sportklub“ Grau⸗ 
b wir Kant nennt; wir willen bei folder Drangſal auch,] ſitzende des Verbandes für Jugendpflege, übergab bei Be⸗ denz und „Sportbrüder“ Bromberg mußte nach halbſtündi⸗ 
ſucen den Namen „Kreuzritter“ zu recht verdienen. Wir ginn der Veranſtaltung nach einer Anſprache namens dieſes ger Dauer wegen Dunkelheit beim Stande von 1: 0 für 
bur vergeblich nach Vorbildern für dieſe Minder⸗ Verbandes den nach Überwindung vieler Schwierigkeiten | Graudenz abgebrochen werden. Im „Deutſchen Hauſe“ er⸗ 

Unſe Get in den Jahren der „preußiſchen Lnechtſchaft“. geſchaffenen Sportplatz der deutſchen raſenſporttreibenden | folgte abends die Preisverteilung, wozu vom Ver⸗ 

bewieſen eduld ift groß, unfere Lonalität wird Tag für Tag | Jugend zur fleißigen Benutzung. Trotz der vorgerückten | bande wertvolle Plaketten geſtiftet waren. Ein gemütliches 

Wir weiſen nur darauf hin, daß im ehemals [ Jahreszeit waren die Wettkämpfe von Sportlern aus | Beiſammenſein mit Tanz ſchloß die Feier ab. 


N hi 
& en Teilgebiet faſt nur die deutſche Preſſe den | Konitz. Soldau, Graudenz und Bromberg gut beſucht. Die 
f. Send gegen die unflätigen Angriffe polniſcher Organe [ Reſultate wurden zum Teil durch den ſandigen Boden be⸗ Breihen. air m e er ren Auswanderer in 
em Treig nimmt und die Stellung der Regierung Für hoer einträchtigt, doch ergaben ſich infolge der aablreichen Be⸗ 23 Polen ausgewandert 231 Nen 
ben zerſetzender Elemente verteidigt. ir ver- ſetzung äußerſt pannende Kämpfe, von einer großen Anzahl bnd lch keiten in Deutſchland zu begleichen, ſo 


8 
Be keinen Dank wir verlangen nur unfer gutes Recht | Zuſchauer beifallsfreudia verfolgt. Die Sieger waren: im daß es den Gläubigern nur ſchwer möglich war, ihre Forde- 


gatsbürger und — als Menſchen. 100⸗Meter⸗Lauf: Heinrich („Sportbrüder“ Bromberg) 12,2 
2 5 rungen nachträglich einzutreiben, ordnete der Miniſter des 
Sklaven werden wir nicht! nr Ser im 4500. Mieter Lauf Hetzer Innern, dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in 
Soldau) 4 Min. 88 Sek. im Kugelſtoßen von Behrends einer Verfügung an, daß bis auf weiteres Namen und 
Aus St dt und Land („Sportbrüder* Bromberg) 9.74 Meter, im Speerwerfen: ir era ee la 1 i die Abel Re 
kus⸗ eit gebracht werden, von denen die Abſicht, nach Polen 
2 be Peifert (Sportklub Graudenz) 3200, Meier, 47 den im | auszuwandern, bekannt geworden ift. Die Bekanntmachung 


Bromberg. 11. Oktober. be enen e erh Graudenz) 1,45 Mtr. | bat in Landkreiſen in dem Kreisblott des Kreiſes zu er⸗ 


Der R folgen, in dem der Wohnort d bwand bereit 
aſenſportverband Pommerellen, in Bromberg | im Weltſprung: Kramligfi Konkordia“ Eoldau) 501 Mtr., gem, nn nenn 
Leuten durch dle „Sportbrüder“, hielt am letzten im Gtabbociotung: Neid „Sportklub“ Graudenz) 2,05 Mtr. Perlonen liegt ein Stadttreiſen erfolgt die Bekanntgabe in 
athletif ag feine, diesjährigen Wettkämpfe um die leichte | in der 4 mal 100 Meter-Statfette (Sportbrüder“ Bromberg) er üblichen Weiſe. 
iche Melſterſchaft auf dem neuen Sportplatz [ 542 Sek. — Ein im Anſchluß an die Wettkämpfe n 
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r e eee eg 
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Großes ager in 1587 
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eren 15. 
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wird gewissenhaft und prompt Rat sowie Hilfe 

erteilt. Uebernehme Verteidigung vor dem Miets- 

einigungsamt; auch Schreibmaschinenarbeiten 
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Kahnladung guten, trockenen 10:93 
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eee Suhren Tel Baus e R 1 Er. lets, Amer 
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gen, ‚jeilgem. Miete 
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I \ 1 8. 
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Puppen Klinik 


Bydgeszez, ul. Gdahska A. 


zo Diferiere noch zirka 10508 Bracla Borkowscy, Wohnung, = rn Fräulein Mund bei anſt. 
Speztaigeschäft 4000 fh K ehl T... & ch Mel dB Fame möst. Yin 
N Nic N) n enm e 3, 15561 a. d. 2 1. . 135028. 15502 a. d. Gſt. d. Zt. 
uppen, — Puppenköp eſchäfts 9 A 
D „ t⸗ D . Dae, Funger Kaufmann ſucht 
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sämtlicher Haararbeiten, 1 Zentner ab mit 17000 DE. pr. Str. E N. 15474 a. d. Bit. d. Ztg. 


exkl. Sack ſofort abzugeben. 


Bydgosla Fabryla Klein, 


E. N. Otto Knoof, 
Bydgoszez⸗Bielawii. Tel. 745, 1243. 


Reparatur v. Haarschmuck 


Johannes Koeplin, 
ul. Gdanska 40, 
Friseurmeis’er, 
Damen- u. Horren-Salon. 


SENT 
Grudekols o Sunaes eher „Here 
ſucht möbliertes 3 1 
a j Bromberg rolleny! Eilbeſtellungen # von 1 * oder 15. 

frei Bahnhof Iydgoszez nimmt entgegen Off. u. N. 15590 g. d 8 D525 


Maasberg & Stange 108 erich. g. möbl. Zimm., 1 Hrn. 
ee e Eee Nl. 900 umſtändehalber ſogl. zu 2 ohne eg ame 


vermieten. Offerten unt. zu vermiet. 
G. 15517 an d. Gſt. d. Zig. Wetter.) 11A. 1 Tr., r. 
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Gebildeter A ſneitbeig Bender Jeet Aufwartefrau 
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a Seal⸗ ode 
Be eg antel 
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für Bau- u. Grubenholz 
ſowie Schnittware und 


5 verheiratet, 26 Jahre, evang., 3 uaa 5, II. ur 5 10 r neue un ae 
fucht paffende Stellung gegen esburſge eee a ische und Ländlicher Mn naiereen ask an num 


; Schuhe Gr. 

3 „ ſofort melden. 15537 5 Solaatitengefetlichaft. (HF, Sworcowa 59. 
Angebot t 10948 | 2 

freien Snusha't. Konrad Steinborn,, Na Grund ſtücke an Die Weichäfteft. d. 3 BEE Gold, a 


o trif 
Garbarn (Albertitr.) 22. m. Tzernikowsk 


la Referenz vorhanden. Kaution kann | Chwntowo, Brunnenſt. = 3 wu” dig 
geſtellt werden. Gefl. Offerten unt. P. 10933 Zu möglichſt baldigem wecks Auflöſung meiner dan Miatin Ti 
an die Geichäitstielle 3 2 Antritt aus guter Fa⸗ 


milie geſucht 


ſowie anderer Betriebe. tetichaft teben Ne Paul Bowel 5 1 


ul. Garbarh Nr. 
Bydgoszcz, druder Aldertitr.) eine ede Fee, , Molo . 
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Mn . , — ppm 
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Suche Stellung a. unverh. 


Kutſcher 


Suche Stelle als 


dien! a: in herrſchaftl. Haufe. Bin ſten 


b 0 i der poln. Sproche mächt., geleg. für zahlungsfähig. ou Borken, eine gröh.Menne|tauft zu DAX 
ale a 8188 e fte Reſleitanten. Es tommt ſti Kartoffeln. R Alben. Stroh. Ar. Aochansen h. 
Mt m. g od. ertpünſcht zum . 11. oder eam er. um En 105 M 2 Grun , Wolle bel Miahecito, 5 

ampfziegelei. Gute geug⸗ früher. Angebote unter Zeugniſſe, Lebenslauf u. 5 in wochfar 
nifje Dorbön, Meldan. u. M. 15469 a. d. G. d. J. 3. richt. ae tsanfprüche erbeten Ben u er Ber- gandivirfihaiten, ‚Häufer, Geimälte ulm, Ein wachiamer, quter _ 
M. 10902 a. d. Gſt. d. Zt.. ene u. Nr. 931 an das Landw. 108° für zahlungsfähige Käufer. eelle und prompte Schäferhund ? 


3 Carl Tempel, 
Kontoriſtin Zentralwochen digt, Poz⸗ ö Erieoigüng. 16524 |, Is Begleiter gut Geld 1 
Holzſachmann er mit allen Büroarbeiten Ban. Wlazdoma 3. . |ftrake 26. ö g J. Kocerka, Bydgoszcz, pe if 8 N m ih 


vertraut, der deutichen u. fi! im Deutichland aelenene ftrowsti, Oberauſſeber eo cm breit, 51 tr 
Scheiſd mächtig, m. anl. Scheit mächtig N . Fine berjelte, ltere Güter und Grimdftüde| _ * BE W ener 2 en 1 Gerichtsgefängnis. 170 cm en 


r age et 
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